sehr illuſtr. G 1 . 

on anet 
e Jahr Rb1.8.40,9.Halbjahe 
Ndl. 470, p. Onartal bl. 2. 10, 


berſendung: p. Onattal R. 2.28. 
Ius Ausland pro Quartal 
N. 5.40. Daſelbſt bei der Poſt 
5.61 Pf. 8 el⸗ Erſcheint wöchentlich 
nen Nummer 
lags Beſlage 10 Kop. de 


Redaftion, Adminiſtration und Expedition, Petrikauer⸗Straße Nr. 15 (im eigenen Dauſe. 
Filiale der Expedition in Lodz, Petrikauerſtraße 146, in der Buchhandlung 
von N. Horn, Inhaber: J. Winkopf. Telephon 26—83. 


10. Jahrgan g. 


Donnerstag, den (27. Oftober) 9. November 191. 


Empfang nur don diplomierten 
Beften zahnärztlichen Kräften 


#= DIE PERLE 


beherrscht die gegenwärtige Saison und ist unbedingt die Mode, 
Die grösste und reich- 


r 3 Perlenschmuck, Perlenringen, Perlenbroschen, Perlenarm- 
haltigste Auswahl in per lencolliers, bänder, Perlenanhänger, Perleuohrringe findet man nur bei 


A.KANTOR 


PETRIKAUERSTR. 29 :: TELEPHON 14 83. 


Bei meinen speziell zu Studien- und Einkauiszwecken unternommenen vielfachen Reisen ist es mir gelungen, mein 
Juvelier-Geschäft mit allen modernsten, geschmackvollsten und preiswertesten Schmuckgegenständen, speziell in Perlen 
zu versehen. Gleichzeitig empfehle geschmackvolle Arrangements in Gold, Süber, Platina und Edelsteinen als; 


Spinken . Damen- Schmuck-Uhren Spiegel Bleistifte 

Cigarettenetuis  Herren-Uhren Berloks Ponderdosen 

Ringe Streichholzdosen ‘Uhrketten in Gold und Platina Flacons Cigarettenspitzen 

Pendentifs Börsen Phantasie-Schmuck Bonbonnieren div. Kleinigkeiten geeignet zu 


WEIHNACHTS GCGCESCHE N KEIN 


Broschen 
Armbänder 


Yischbesteoken i die neuesten und 
7 iu neren“!  Frucht- und Pikanterie-Besteoken h schönsten Stil- und 
Kaflee-Serwicen, Jardinieren und Körben 


Fantasie - Modelle. 


J. M. KAMIENIECKT! 

Telephon os 1002, Petrikauer-Strasse Nr. Telephon 97 f 

i Taping „ Musikisntrnmenten u. Noten a x F he 

1 abrik und Repräsentation in- und ausländischer Flügel- e 0 a 5 | 

| C.BECHSTEINEEE ; | 

; JUL. BLUTHNER. & er Seitens 

: SCHIEDMA YER,WESTERMAYER zur Gerichte der 
5 G.1.QUANDT, ALBERT FAHR eic.) | „ renohntion. 
1 Vorkauf zone Baar- und Ratönzahlung, Yermietung, Tausen. out | nt Lei, e n be 


Herold einen intereſſanten Beitrag zur Geſchichte 
des „verſchickten Kiewer Studenten“. 

Im Herbſt 1902 kam es zu großen Verän⸗ 
derungen im Miniſterium des Innern. Der 
„ſch wache“ Fürſt Swiatopolk⸗Mirſti wurde als 
Chef der Gendarmerie durch den „ſtarken“ von Wahl 
erſetzt, der in Wilna den Verſuch gemacht hatte, 
die Sozialdemokraten körperlich zu züchtigen. 
Ratajew reiſte als Leiter der Geheimagentur ins 
Ausland ab, während die politiſche Spionage 
von Ratſchkowſki und Aſef verwaltet wurde. 

Um die nötige Energie zu beweiſen, wurden 
in verſchiedenen Teilen des Reiches, darunter 
auch in Sibirien, politiſche Verſchwörungen ent⸗ 


PP 


Die geschäftliche Lage 
der Firma M. N. Weintrob 8 Sohn 


(Korrespondenz des „Kommersant“ 


Die Redaktion des „Kommersant“ erhielt aus „* Heinzel“ — Schimmel, 


Kiew folgendes Telegramm: K Scheibler“ in Lodz — Rosser, deckt 
„Die Generalversammlung der Kreditoren bittet Gesellschaft der Alexandrowsker Manufaktur 5 ; * 
die Redaktion, eine Notiz darüber aufzunehmen, dass | „K. J. Pahl“ — Martynin- Sm Juli 1902 halten die beim Bau der 


die persönlichen Missverständnisse, die zwischen 
den Mitgliedern des Handelshauses 
„k. A. Weintrob & 8 zin Kiew‘ 
entstanden, vollständig beigeleji und dass die Lage 
der Firma wie früher eine günstige ist. 
Die Bevollmächtigten der Versammlung und der 

Firmen: 

„Zacharius Morozow* — Bielkin. 

Gesellsch, „Sawwa Morozow & Co.“ — W. Hawrin. 


Baikal⸗Ringbahn beteiligten Arbeiter den Gen⸗ 
darmerieunteroffizier Lebedew erſchlagen. Die 
Unterſuchung ergab, daß Lebedew, wie die an⸗ 
deren Gendarmen, die Arbeiter mit Gummi⸗ 
peilſchen mißhandelten, Geld von ihnen erpreßten 
und in einem die Finger abgehackt halten. Die 


Akt.-Ges. „Krusche & J. Ender“ — Geyer. 
Ges, „N. M. Bardygin“ — Kurow. 


Ges. der Grossen Kineschemer Manufaktur — 
Kozlenkow. 

Ges. der Wolgaer Manufaktur von Mindowski 
& J. Bakakin — Bogatyrem, 


Newiahski. 


J. Schapiro, 14674 


merierittmeiſter Lemeni die Arbeiter folterte und 
ſeinen Untergebenen kein Gehalt zahlte, wodurch 
er fie zu Erpreſſungen zwang. Als Lemeni nach 
Petersburg berufen wurde, war der Wechfel in 
der Leitung der Gendarmerie gerade vor ſich ge⸗ 
gangen. Lemeni benutzte den Umſtand, um den 
Direktor der Trausbaikalbahn und den Ver⸗ 
walter des Kontrollhofes Korjakin anzu⸗ 
ſchwärzen. Dieſe Gemeinheit gelang Lemeni. 
Um dieſe Zeit bot ſich der verbannte Tatarow 


Dessert-Confekt, Cacao und Chocolade 


:ı JAN FRUZINSKI 


Petrikauerstr, 71 vis-ä-vis Passage Meyer. 


elephon Nr. 271. 


Abonnements-Srempi: ar. 


S 2 > = 28 Sonnabend, den 11. d. M., ab 12 Uhr abends großer 

===: aS 

2 = S 3 8 < 

3 2 Er 

2 2 — in e3 

u 1 8 en a 

- — 2 * 

2 — 5 = Ft} 2 

2 2 — S2 Entree: Damen 55 Kop., Herren 75 Kop. 
S 

“ = Erd Rs Paſſepartouts haben Gültigkeit. — 


Künſtliche Zähne 4 75 Kop. Für Zahnentfernung 15 Kop. 
Die fabinetis find mit eleltriſchen Einrſchlungen 8 5 4 
Gauze Gebiſſe don 28 Zähnen koſten 10 Röl. 30 Kop. Für langfährige Dauer wird garantiert 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kantſchuk⸗ 


es 145 Petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) 145 u 


Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt HK. P RUSS. 


Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne 


5 : Spezialität Borzellanplomben, Goldplomben, Gold⸗ 
Abſolnt ſchmerzl. Zahnziehen. dee Golobefictenarbeiten (tünſtl. Zähne ohne Gaumen 


Unterſuchung ſtellte auch feft, daß der Gendar⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


Juſerate koſten: Auf der 
1. Seite pro 4⸗ge ſpaltene Nom 
greillzeile oder derer Naum 
Kop. und auf der 6⸗geſpal⸗ 
zen Inſeratenſeite 9 Kop. 
Ir das Ausland 5 ns 
eſp. 25 Pfennig. Reklamen: 
69 25. pro Petitzelle oder 
deren Raum. — Inſerals 
werden durch alle Annoncen 
Bureaus des In- und Ans⸗ 

landes angenommen. 


| Jeden Soun- und Feiertag: 


Kaffee⸗Konzert. 


Auftreten erſtklaſſ. Artiſten. Anfang 
4 Uhr. Entree 25 Kop., Kinder 10 Kop. 


Petrikaner Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon 1479; 
Konsultation unentgeltlich. 


Piombleren krau⸗ 
fer Zähne 45 Kon“ 


Zahnz’ehen ohne Schzret ꝛcn. 


ausgeſtattet 
und Goldplatten auf der Stelle. 


— — 
* — 


Sees * 


zareczeni. 14866 
22 w Listopadzie 1911. Gombin. 


SEeLrZeseseezescerer ve Re EcorR 


Photographie frtistique 
S. FRANK, Petrikauerstr. 71. 


Atelier für moderne Bildnis photographie. 
1 Dtz. Kabinett 15 Rbl. 1 Dtz. Viſit 8 Rbl. = 
1, De. Kabinett 8 DI, ½ Dez. Viſit 5 Ref. 5 


Dr. B. REI 
vom Auslande zurück. Srednia-Straße Nr. 5. 
Svpezialarzt ſ. Haut-, venerlſche Krankheiten und Kosmetik. 
(Behandlung nach Ehrlich-Hata intravenöse 606) 
Bebandlung mit Elektrizität (Elettroliſe und Vibriations⸗ 
maſſage). Sprechſt. von 9— 1 und 4— 8. Sonntags von 9— 2. 

1 


ZahnarziF.Borunska 


zurückgekehrt. 14881 


SARA DAB 
$ JAKÖB WOLFOWICZ 


Petrirunerſtraße 47. Syprechſt. von 11—1 und 3—6 Uhr. 


»/PATENTEN\ 


WARENZEICHEN, FABRIKSMARKEN, MUSTERSCHUTZ 
GOLDMANsELLENBAND 
Warscnau, Leszno N S. Telephon? 228, 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kantichufplatten auf der Stelle. 
Achtung! Außerordentlich billige Preiſe. Achtung! 


5 


723 


als Spitzel an und wurde von Raiſchkowſki als 
ſein Privatagent angeſtellt. Es wurde beſchloſſen, 
Tatarow an der Trausbafkalbahn anzuſtellen, 
was auch ſehr bald ausgeführt wurde, denn es 
gelang, Tatarow als Geſchäftsführer in der juri⸗ 
ſtiſchen Abteilung unterzubringen. Talarow war 
ein gebildeter Menſch und nicht nur ein vorkreff⸗ 
licher Arbeiter, der von Ogloblin gelobt wurde, 
ſondern auch ein guter Spitzel. Tatarow wurde 
im Febrnar 1903, um ſich feiner auf die ein ⸗ 
fachſte Weiſe zu erledigen, in das Jakutsk⸗ G Hbiet 
verbannt. Der Direktor der Transbaikalbahn 
war unglücklich, einen guten und gebildeten Ar⸗ 
beiter zu verlieren und wandte ſich an den Ge⸗ 
neralgouverneur Pantelejew von Irkutsk, um ſich 
einen ſolchen Araeiter zu erhalten, indem er da⸗ 
rauf hinwies, wie ſchwer es in Sibirien iſt, 
einen gebildeten Beamien zu ſinden. 

Während dieſer Verhandlungen beginnt die 
Reviſton von Wahls in Irkutsk, den der bert ch⸗ 
tigte Zement begleitet. Wahl mußte Irkulsk ſehr 
eilig verlaſſen, da die Revolutionäre ihn mit dem 
Tode bedrohten und ihm voransſagten, daß er in 
die Luft fliegen würde, wenn er den von Oglo⸗ 
bin zur Verfügung geſtellten Zug benutzen 
würde. Wahl hielt es darauf für geraten, einige 
Stunden früher, als beabſichtigt, zu verduften 
und ſeinen Wagen au einen Perſonenzug an⸗ 
hängen zu laſſen. 

Herr von Wahl denunzierte den General⸗ 
Gouverneur Pantelew in Peierburg, worauf er 
am 2. April 1903 abgeſetzt wurde. W. K. von 
Plehwe richtete an den Verkehrsminiſter ein 
Schreiben, in dem er ſich auf den Bericht von 
Wahls berief. Er verſicherte, daß der Direktor 
der Transbaikalbahn, Oglobin, fein Gehilfe und 
einige andere Beamten die Revolutionäre offen 
matertell unterſtützen und fie gegen die Regie⸗ 
rung in Schutz nehmen. In gleicher Weiſe 
wurde der Cgef des Kontrollgofes in Irkutsk 
Korjakin verdächtigt, von dem es hieß, daß er 
nur revolutionäre Beamte auſtelle. Zum Schluß 
dieſer Relation ſagte W. K. Plehwe, daß die 
Bahnverwaltung von den genannten Perſouen zu 


Donners ſag, den (27. Oktober) 9. November 1911, 


ſäubern fer. Daraufhin wurden dieſe völlig unbeſchol⸗ 
tenen ſüchtigen Männer entſaſſen. Die von ihnen eine 
gereichten Erklörungen und die Unterſuchung des 


Ingenienes Sſwinzow und des Generals Jer⸗ 
ſchoms ſtellt en ſeſt, daß der Wahl'ſche Bericht 
gänzlich nnbegründel war. 

Es erwies ſich, daß Wahl ſeine Angaß 
eniſtellt Hatte, und die rev olutiondren Angeſtell⸗ 
ten an der Trausbaifalbahn mit Allerhöchſter 
Genehmigung an ihr dienten und die beiden ein⸗ 
zigen Ausnahmen, Tatarow und Iwanow, duch 
die Gendarmerie in die Verwaltung gebracht 
waren. Als ſich dieſes herausgeſteſlt halte, be⸗ 
ſaß der verſtorbenene Reſchsfonkrolleur genſigen⸗ 
den Mut, den Fall dem Kaiſer vorzutragen, wo⸗ 
rauf Rorjafin in all feinen Rechſen peſtitniert 
wurde. Fürſt Chilkow beſaß dieſen Mul nicht. 
Taiarom blieb noch ein Jahr in Irkutsk. Im 
Jahre 1904 organiſierte er einen Auſchlag gegen 
den Generalgouverneur Kutaſſſow. Aſef decke 
dieſen, wie die Anſchläge gegen den Großfilrſten 
Wladimir Alexaudrowilſch und Trepow, an denen 
ſich Talarow in hervorragenger Weiſe beteiligte, 
anf. Im Jahre 1905 meldete Mentſchtſchikow 
den Revolutionären, daß ſich zwei Verräter, Aſef 
und Tatarow, in ihren Reihen befinden. Im 
Jahre 1906 wurde Tatarow durch Sſawinkow 
ermordet. 


Chronik u. Lokales. 


Die Geſchäfkslage und die Ansſichten in 
der internationalen Baumwollinduſtrie. 
Eine ſehr bekannte und beftens informierte 
engliſche Baumwollfirma Hat neuerdings wiederum 
Erhebungen über die augeublickliche Geſchäfts⸗ 
lage in der internationalen Baumwollinduſteie 
und über die Ausſichten derſelben veranlaßt. 
Danach iſt die angenblickliche Lage der italieniſchen 
Baumwollſpinnerei eine beſſere, die Mehrzahl 
der Spinner iſt auf läugere Zeit hinaus mit 
Auſträgen verſehen, und auch für die Zukunſt 
ſcheint ſich der Geſchäftsgang günſtiger geſtalten 
zu wollen, was auch von der Baumwollweberei 
gilt. In Frankreich find ebenfalls die Baum⸗ 
wollſpinnereien leilweiſe auf ein halbes Jahr mit 
Aufträgen verſehen; mit Ausnahme der Baum⸗ 
wollfpinmerei in der Normandie find auch die 
Ausfihten für die Zukunft ziemlich gut, das 
Gleiche gilt auch für dis Baumwollweberei. Eine 
tangſame Beſſerung des Geſchäftsganges vollzieht 
ſich auch in der Schweizer Baumwollſpinuerei, 
ehenſo in derjenigen von Dänemark. Die Aus⸗ 
ſichten der holländiſchen Baumwollſpinner wie 
der Baumwollweber werden als gut bezeichnet. 
Wie ſchon unlängſt berichtet, ſind die öſter⸗ 
!reichifchen Baumwollſplnner weſenilich beſſer als 
bisher beſchäftigt, diejenigen in Böhmen haben 
‚Faft ohne Ausnahme auf 6 Monate hinaus Auf 
träge in Händen, ebenſo ſoll die Mehrzahl der 
öſterreichiſchen Baumwollweber ihre Produktion 
auf durchſchnittlich 8 Monate vergeben haben 
Die Ansſichten in der Weberei für die Zukunft 
werden immer noch als ungewiß bezeichnet. Was 
Deutſchland anbetrifft, jo iſt die Geſchäftslage in 
den Baumwollſpinnereſen im Rheinland und 
Weſtfalen, ebenſo in Oberfranken, Schwaben, 
Württemberg und Sachſen beſſer als bisher; 
die badiſchen Baumwollſpinner Haben tur. teile 
weiſe beſſer zu tun. Der Geſchüftsgang in der 
elſäſſiſchen Baumwollſpinnerei wird dagegen als 
nicht befriedigend bezeichnet. In der geſaniken 
Banmmwollmeberei werden die Ausſichten für die 
Zukunft mit Ausnahme der Baumwollweber von 
Sachſen als beſſer bezeichnet. Befriedigend iſt 
die augenblickliche Lage der Baumwollſpinner in 
England, die Ausſichten für die Zukunft werden 
ſogar als gut bezeichnet. Ebenſo ſoll der angeit« 
blickliche Geſchäftsgang in der engliſchen Baum⸗ 
wollweberei und auch die Ausfichten für die Zur 
kunft günftig fein. Ermutigend ſind die Bes 
richte aus dem Siſden von Amerika ſowohl be 
züglich der Baumwollſpfuner wie hinſichtlich der 
Baumwollweber, trüber werden die Ausſichten 
für die Zukunft für Nord⸗Carolina bezeichnet. 
Die Baumwollſpiuner und Weber von Kanada 
find angenblicklich und auch für die Zukunft gut 
mit Aufträgen verſehen. Die Lage der Baumwoll ⸗ 
ſpiuner und Baumwollweber in Belgien wird 
für die nächſte Zukunft als ungewiß bezeichnet. 
Ebenſo ſind die Berichte aus Spanien hoffnungs⸗ 
voller und auch aus einzelnen Teilen von Por⸗ 
tugal. Als ſchlecht bezeichnet die Firma die 
augenblickliche Lage der Baumwollweber und 
Baumwollſpinner im Lodzer Induſtriebezirk, auch 
die Ausſichten für die Zukunft ſollen keine 
gü ſiſtigen ſein. 


* Die Farben der Matlonalflagge. 
Die Frage einer Erſetzung der weiß ⸗blau⸗ toten 
Nat ſonalflagge durch die ſchwarz⸗-gelb⸗weiße 
leut ſprechend den Farben des Reichswappens) 
fol uach dem „Herold“ fo gut wie beſchloſſene 
Sache fein. 
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Von der Marſchau⸗Wienen Bahn. 
Der Ausfauf der Warſchau⸗Miener Bahn durch 
die Reaſerung wird bereits aſs eine unpermeid⸗ 
liche Sache beirachtet. An die verſchiedenen 
Aßtleflungen dieſer Bahn wurden Schemas aus⸗ 
geſandt, iu welchen Angaben ſſher die Anzaßl 
der Angeſtellten, den Wert des Vermögens uſw. 
an machen ſind. Der Uebergang der Warſchan⸗ 
Wiener Bahn an die Regierung wird ſedoch nicht 
früher erwartef, wie im Jahre 1913. gur Mas 
aullerung aller Angelegenheiten nach erfolgtem 
Auskauf der Bahn werden aber immer noch 
als zmei Fahre erforderlich fein, fo daß von 
einem Wechſel im Beſtande der Angeſtellten vor 
dem Jahre 1915 wohl kaum zu denken iſt. 
Kenner der Verhältniſſe auf der Warſchau⸗ 
Wiener Mahn ſehen voraus, daß die Bahn nach 
dem Ausfauf viel von der Intenſipität ihrer 
Leiſtungsfäßiakejt verlieren wird. 

a.“ Gröffunng eines Poſt⸗Expeditions⸗ 
komptoirs. Der hielige Einwohner Herr M. 
Dwürzmann hal von der zuſtändigen Behörde 
die Genehmianng zur Eröffnung eines kautio⸗ 
nierten Poſt-⸗Exveditionsbureaus an der Petr 
kauerſtraßſe Nr. 41 erhalten. Das Bureau wird 
alle Poſteperationen erledigen, wie: die An⸗ 
nahme von Gelb» und Werlſendungen, eingeſchrie⸗ 
bene Brleſe, Einkaſſterung von Auweſſungen u. 
. w. Für die hieſige Handelswelt dürfte die 
ra dieſes Bureaus von großer Bebenkung 
ein. 


* Senatserläuterung. Die Aktien-Geſell⸗ 
ſchaft M. Silberſtein in Lodz reichte dem Senat 
elne Klage gegen die Petrikauer Gonvernements⸗ 
Verwaltung ein, weil dieſe genannte Geſellſchaft 
in unrechtmäßiger Weiſe in Zdunskawola mit 
der Schule und Synagogen Steuer belegte. Nach 
Priifung der Angelegenheit befand der Dirigieren de 
Senat: auf Grund der Anordnungen der efes 
maligen Edukations » Kommilfion werden alle 
Wirte und Einwohner der Städte, die ſich mit 
dem Handel, der Induſtrie oder einem Hand⸗ 
werk befaſſen, desgleichen auch Perſonen, die ein 
Immobil beſitzen, mit der Schulſteuer belaſtet, 
und die Steuer, die der Firma M. Silberſtein 
zugunſten von Zdunskawola auferlegt wurde, 
ſtimmt mit dem Geſetz überein. Außerdem 
müſſen Juden, die ſich mit der Indnſtrie in ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften zu gleicher Zeit zefaſſen 
wenn ſie guch in keiner derſelben wohnen ſolllen, 
auf Grund der Beſtimmungen der ehemaligen 
Regierungskommiſſion für innere und geiſtliche 
Angelegenheiten, Steuern in den einzelnen Be⸗ 
zitlen bezahlen, in denen ſich ihre Fabrilen, 
Läden uſw. befinden. 
Vorſtehendem mußte die Gonvernemenksverwal⸗ 
tung dem Silberſtein die Synagogenſteuer zus 
gunften der Synagogen⸗Gemeinde in Zonnska⸗ 
Wola auferlegen, da er aus dieſer Ortſchaft Ein ⸗ 
nahmen aus eiuer Fabrik bezieht.“ 


* w. Einzelheiten zu den Kämpfen mit 
den Banditen. Im Zuſammtenhange mit den 
Kämpfen, die zwiſchen den Organen unſerers Sichere 
heitsdienſtes und Banditen an der Radwans kaſtraße 
Nr. 41 und an der Zielona Nr. 6 jtattfanden, wurden 
polizeilicherſeits nunmehr noch nachſtehende 
Einzelheiten aufgedeckt: Im Haufe Srebrzynska⸗ 
Slraße Nr. 27 wohnte ein gewiſſer Michal 
Daroszewski, ein Tiſchler der Kaliſcher Eiſen⸗ 
bahn, der längere Zeit hindurch auch den Poſten 
eines Waggonrevldenten auf genannter Bahn 
inne hatte. Dieſer Daroszewski mielete zu 
Oſtern im Haufe Nr. 31 an genannter Straße 
ein Lokal und richtete hier eine Tiſchlerwerk⸗ 
ſtätte ein. Zuerſt arbeitete hier ein gewiſſer 
Eduard Zgoda aus der Gemeinde Chlewisko, 
Kreis Konsk. Etwa einen Monat ſpäter kam 
Jakob Drynia hinzu, der aus der Gemeinde 
Skrzynsko, Kreis Opoczno, ſtammle, von Bernf 
Schmied war, jedoch längere Zeit als Schloſſer 
im Depot der Kaliſcher Bahn arbeitete. Beide 
beköſtigten ſich bei Jaroszewski und galten in 
den Augen der Nachbarn als deſſen Gehilfen, 
jedoch es kamen in dieſer Werkſtätte fo viele 
junge Burſchen zuſammen, daß man bald nicht 
mehr wußte, wer dort freund oder zugehörig ſei. 
Unter den Beſuchern befand ſich auch Stanislaw 
Dabski, der am 16. Oklober d. J., wie bekannt, 
im Hauſe Radwanskaſtraße Nr. 41, während 
des Kampfes mit der Polizei erſchoſſen wurde. 
Jakob Drynia irug damals eine ſchwarze 
Pellerine, ab und zu ein Pincenez und manch⸗ 
mal war er glatt raſtert, während er ſich ein 
anderes Mal wieder den Bart wachſen 
Zgoda dagegen veränderte fein Aeußeres nie, 
jonbern machte vielmehr ſteis den Eindruck 
eines Meuſchen, der auf ſolche Suchen kein 
Gewicht legt. Im Monat Juni ſtellte Ja 
roszewski die Werkſtätte ein, und von dieſer 
Zeit an wurde weder von Zgoda noch von 
Drynia in jenem Hanſe wieder etwas ges 
ſehen. 

Nach dem die Polizei erfahren halle, daß bei 
den Eheleuten Marianna und Wiceniy Marecki 
au der Ciemnaſtraße Nr. 57 Banditen verkehren, 
zu denen auch der erſchoſſene Stanislaw Debski 

gehörte, benutzte fie deſſen minderjährigen Bruder 
und fandte ihn zu den Mareckis mit der Ans 
frage, wann die Genoſſen dort zuſammentreffen 
würden, damit er ihnen Bericht über die letzten 
Ceeigniſſe erfiatten könne. Der Knabe eniledigte 
fich feiner Aufgabe ſehr gut. Die Eheleute Ma⸗ 
recki ſchöpften keinen Verdacht, ſondern ſagten 
ihm, daß zwar augenblicklich keine Genoſſen 
da ſeien, daß ſie jedoch in Kürze eintreffen wür⸗ 
den und, daß er deshalb nochmals von Zeit zu 
Zeit anfragen möge. Angeſichts deſſen ſchritt die 
Polizei ein, frug jedoch zunüchſt nach dem llet⸗ 
nen Demski, ſowie danach, was man mit ihm zu 
ſchaffen habe. Die Eheleute Mareckt ſpielten die 
Erſtaunten, wollten von dem Knaben nichts wif⸗ 
fen und behaupteten ſteif und feft, nicht einmal 
den Namen Demski zu kennen. Infolgedeſſen 
wurde zur Gewißheit, daß die Eheleute Marecki, 


Uebereinſtimmend mit 


ließ. 


nur nicht, wohin dieſe dirigiert 


Neue Lodzer Zeitung. 


ſowie auch ihre To hter Helena mit den Baudi⸗ 
jen unter einer Decke ſtecken. Alle drei wurden 
verhaftet und nach Nummer Sicher nes 
bracht, Während der hierauf in der Woßnung der 
Eheleute Mareckt vorgenommenen Reyfſſon 
fand man einen Brief. Derſelbe rilörte zwe ifel⸗ 
los von einer Frauenhand her, war im Hospital 
zu Opoczno abgefaßt und enthielt die Bitte, der 
Schreilberin Auskunft dariiber zu erteilen, wis 
ſich in Lodz zugeſragen habe, da ihr ſchlimme 
Nachrichten zn Diver drangen. Unverzſglich 
wurden infolnebefien Geheimagenten nach Opoe no 
abgeſandt. Dieſelben entdeckten in dem örillchen 
Hospital eine gewiſſe Helena Bogusſawska, 
Tochter des Reſtaurateurs, der das Buffet auf 
der Station Chlewisko in Pacht hat. Dieſe 
Boguslawska war von dem Banditen Woſfelech 
Chfebny, einem ehemaligen Gießer der Slomporka 
Werte verführt und nach Lodz zu den (Ehe 
leuten Marecki gebracht worden. Hier blieb 
bie Boguslawska eiwa 5 Wochen. Wie 
jedoch nicht anders zu erwarten ſtand, wurde 
fie bald darauf krank, Thlebny ließ ſie im Stich 
und ſie fuhr nach Warſchau, um dort irgend ein 
Unterkommen zu finden. Als ſich ihr Zuſtand 
ſodann ſedoch immer mehr verfchlimmerte und fie 
leine MNettung mehr ſah, entſchloß fie ſich 
endlich dazu, ihre Eltern um Hilfe anzurufen. 
Dieſe hollen fie nun ab und brachten fie im 
Hoſpital zu Opoczno in der Abteilung für 
Syphiliskranle unter. Während ihres Auſent⸗ 
haltes bei den Eheleuten Marecki ſah fie viele 
Banditen zuſammen kommen, jedoch was unter 
ihnen beraten wurde, gelangte nicht zu ihrer 
Kenntnis, weil man fie von dieſen Beratungen 
ansſchloß. Vorgeſtern wurde dle Boguslawska 
nach Lodz gebracht und im Gefängnis ine 
ter niert. 

Jubezug auf die Päſſe, die man bei der 
Leiche des Jakob Drynſa fand, iſt noch zu er ⸗ 
wähnen, daß der eine davon, den man anfäng. 
lich für unausgefüllt hielt, auf den Namen Joſef 
Piontek aus der Gemeinde Rosprza, Kreis Pelri⸗ 
kan, ausgeſtellt war. Die diesbezüglichen Schrift ⸗ 
zuge waren jedoch mit Hilfe einer chemiſchen 
Subſtanz fo unſichibar gemacht worden, daß man 
fie. erſt unter Anwendung von Chemikalien wie ⸗ 
der leſerlich machen konnte. 


Der Geſundheitszuſtand des während 
der Affaire an der Bielona-Strafe von einem 
Geſchoß getroffenen Herrn Tyber hat ſich ſeweft 
gebeſſert, daß er bereits umhergehen kann, ob⸗ 
gleich die Aerzie die Kugel noch nicht entfernt haben. 
Es wurden Röntgen⸗Beſtrahlungen gemacht, um 
den Sitz der Kugel ſeſtzuſtellen, die tief ins 
Fleiſch eingedrungen iſt. Hoffentlich gelingt es 
der ärztlichen Kunſt, Herru Tyber wieder voll» 
ſtändig herzuſtell en. 


§ Vom alten katholiſchen Friedhof e. 
Nach langen Bemühungen kam der Auſſichtsrat 
endlich dazu, den alten katholiſchen Friedhof von 
der Feldſeite aus mit einem gemauerten Zaun 
verſehen zu laſſen. Der Zaun iſt ziemlich hoch, 
was den Profan ierungen, die auf dieſem Fried⸗ 
hofe verübt wur den, vermutlich ein Ziel ſetzen 
wird, weil niemand mehr unbeachtet, d. h. von 
der Feldſeite aus, auf den Friedhof gelangen 
können wird. In dieſer Hinſicht hat der Auf⸗ 
ſichtsrat des Friedhofes alſo den varhaudeuen 
Bedürfniſſen Rechnung getragen. Leider hat er 
dies nicht auch in anderer Beziehung getan. 
Denn inbezug auf die Beerdigungen, die ſtatt⸗ 
finden ſollen, herrſcht dort eine Unordnung, die 
geradezu unerhört iſt, Am verfloſſenen Dienſtag 
ereignete ſich beiſpielsweiſe nachſtehender Vor⸗ 
fall? Auf dem Friedhofe war der Trauerkondukt 
mit der Leiche des verſtorbenen Beamten der 
Lodzer Fabrilbahn, Teles phor Slawinski einge ⸗ 
troffen, allein das Friedhofsperſonal wußte nicht 
werden ſollte, 
ſondern es war auch noch nicht einmal ein Grab 
ausgegraben worden. Es mußte alſo hin und 
her geſandt und erſt ein Grad ausgegraben 
werden, bevor man den Verſtorbeuen zur letzten 
Ruhe beiten konnte. Dieſe Manipulation nahm 
Über eine Stunde Zeit in Auſpruch, während 
welcher die Leidtragenden auf dem Foeledhofe 
ſtanden, und zu dem Kummer über deu Verluſt 
des Dahingeſchiedenen, auch noch den Aerger 
über eine ſolche Wirtſchaft ertragen mußten. 
Wie verſichert wird, trägt der Todtengräber an 
dieſen Zuftänden die geriugſte Schuld. Dieſel⸗ 
ben riſſen vielmehr erſt ein, ſeitdem Lodz in 
6 Parochien eingeteilt iſt, und eine jede dieſer 
Parochien Beerdigungen für den alten katholi⸗ 
ſchen Friedhof annimmt, ſowie ihre Dispoſttionen 
mündlich oder mit Hilfe kleiner Zettel trifft. 
Würde es eine Friedhofskanzlei geben, die alles 
regiſtriert und dauach ihre Anordnungen erteilt, 
ſo würden ſolche Fälle gewiß nicht vorkommen. 
Eine der erſten Aufgaben des Aufſichtsrats 
müßte es daher fein, eine ſolche Friedhofskauzlet 
einzurichten. N 


* Zur Feuersbennſt in Siewierz wird 
noch folgendes berichtet: Das Feuer gelangte an 
der Bruzowska Straße zum Ausbruch und über⸗ 
trug ſich mit ungeheuerer Schuelligteit von Ge 
bäude zu Gebäude. In einer halben Stunde 
ſtand bereits der andere Teil des Fleckens am 
Pferdemarkt in Flammen. Der Waſſermangel 
am Orte ſowie ein ſtarker Wind erſchwerten die 
Rettungsaktion ungemein. Zur Hilfe eilten die 
drei Züge der örtlichen Feuerwehr und die 
Feuerwehren aus Zawiercſe und Pore da herbei. 
Den Wehrleuten halfen auch alle Einwohner des 
Fleckens, ſowie die aus der Umgegend zum Got ⸗ 
tesdieuſt eingetroffenen Gemeindemitglieder, jedoch 
fie konnten das entfeſſelte Element trotz der 
größten Auftrengungen nicht bezwingen. Bis in 
die ſpäte Nacht hinein wurde an dem Ahlöſchen 
der Trümmerhauſen gearbeitet. Etwa 200 Wohn ⸗ 
Käufer mit den dazu gehörigen Wirtſchaftsge 
büuden wurden ein Raub der Flammen. Heute 
bietet der Flecken ein Bild der Verwilſtung. 
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200 Fyuſſſen verloren ihr Oda. Der Scha' 
den beziffert ſich auf mehr als 50 000 Ri. 
wavon nur ein ſehr geringer Tell dur z Ver ⸗ 
ſi cherung gedeckt iſt. Die Enſſtehungsurſache des 
Feners tft naßefannt. 

„ Landune einer deutſchen Kinderluft⸗ 
ballons in Rußſand. Auf dem am 24. Okt. 
in Bikom in Mecklenburg aß gehaltenen Herßſt⸗ 
markt kaufte ſich ein dortfger Shler Fir 10 
Pfeunig einen Ballon, befeſtigte an ihm eine 
Poſtkarie mit feiner Adreſſe und bat, der Finder 
möchte ihm über den Fundorl Nachricht zukom⸗ 
men laſſen. Der Aufſtieg des Bal ons erfolgte 
an dem genannſen Tage um 5 he nachmltlags. 
Wenige Tage fpäter erhielt der Schiller einen 
eingeſchriebenen Brief aus Saralow im öſtlichen 
Rußland mit der Mittellunn, daß der Ballon 
am 25. Oktober, nachmittags 2 Uhr im Gonver⸗ 
nement Saraſow, am Mittelmege der Städte 
Pelropſk und Atkarſk aufgefunden worden ſei. 
Die Strecke, die der Ballon burchflogen hat, be⸗ 
trägt ungefähr 2000 Kilo meter. 

„Vorträge im Deutſchen Wymnaſium. 
Wir machen unſere Leſer auf den Vorkragsenklus 
aufmerkſam, mit welchem Baron Ungern⸗Stern⸗ 
berg jetzt beginnen will, nachdem er hlerzu die 
Erlaubnis der Behörden erhalten hat. Baron 
Ungern will den Hörern eine kurze Einführung 
in die Chemie bieten, ſie mit den wichtigſt ey 
Grundgeſetzen und Begriffen dieſer Wiſſenſchaft 
bekannt machen und elne Reihe von für das 
Leben und die Technit wichtigen Stoffen abhan⸗ 
deln. Das reich ausgeſtalle chemiſche Laborato⸗ 
rium der Shule wird es dem Vortragenden 
ermöglichen, ſeine theoreliſchen Ausführungen an 
zahlreichen Experimenten zu erläutern. Wir 
glauben, daß unſer gebildetes Publikum dieſem 
Unternehmen, deſſen pekuntärer Erfolg zum Teil 
auch dem deutſchen Gymnaſium zu Gute kommen 
ſoll, ein gebührendes Intereſſe entgegenbringen 
wird und machen nur noch darauf aufmerkſam, 
daß die Zahl der Zuhörer des beſch ränkte n 
Raumes wegen nicht ſehr groß fein kann. 


» Populär Wiſſenſchaftliche Vorleſun⸗ 
gen, veranſtaltet duech Dr. Kummers Sprachin⸗ 
flute. Der Vorverkauf der Billets fie die erſt e 
Vorleſung des Herrn Dr. phil. K. J. von Voß 
über das Thema „Geſchichte und Entwickelung 
der Familie und Ehe" hat begonnen und wurde 
von nachſtehenden Firmen übernommen: Buch- 
handlung L. Fiſcher, Pelrikauerſtraße Nr. 48, 
Blumengeſchäft Van de Weg Petrikanerſlraße 79. 
Buchhandlung Pommer & Co. Pelrikanuerſtr. 71. 
Konditorei Ros zlowski, Petrikauerſtraße Ne. 76. 
Filiale des Dr. Kummerſchen Sprachinftitutt 
Karolaſtra;ße 4. Die einzelne Eiutriltskarte 
koſtet Rol. 1.50, das Abonnement file ſämtliche 
8 Vorleſungen Rö l. 10. Die Reineinnah ne der 
erſten Vorleſung iſt durch die Direktion der Dr. 
Kummerſchen Sprachinſtitute zu Gunſten den 
chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins beftimmt worden. 


«„ Diebfſtahl von Tammelbüchſen. Die 
Verwaltung des Lodzer Chriſtlichen Wohltätig⸗ 
keitsvereins hat mit Bedauern erfahren, daß in 
den letzten Tagen durch bisher unermiktelte In⸗ 
dividuen Armenbüchſen des Vereins au verſchie⸗ 
denen Stellen geraubt worden ſind; dieſer 
Raub fol namentlich durch Perſonen ausgeffihrt 
werden, welche um die Erlaubuiß nachſuchen, 
ſich des Telephons an den betreffenden Stellen 
zu bedienen. Die geehrten Firmen und Perſo⸗ 
nen, bei welchen Armenbſichſen des chriſtlichen 
Wohllätigkeitsvereins aufgeſtellt find, werden da 
her höflichſt erſucht, auf ſolche Perſouen ein wach⸗ 
james Auge zu richten. 

Die Verwaltung bes 
Lodzer Chriſt. Wohltätig.⸗Vereins. 


Von der Geiſtes and Nervenkrankenheil - 
anftalt „ochanswka.“ (Eingeſandt.] Das Ko⸗ 
mitee der Heklauſtalt für Geiſtes⸗ und Nerven⸗ 
kranke in Kochanuwka bringt hiermit zur Kennk⸗ 
nis, daß während des 1. und 2. Vierkelfaßres 
1911 zu Gunſten der bezeichneten Inſtitukion 
folgende Spenden eingegangen find: Dich Ber 
mitlelung der Neuen Lodzer Zeitungs 116 Röl. 
11 Kop., von Herrn Hirſchberg 25 R., von 
der Lodzer Nähgarn Mannfaktur 100 Röl., durch 
Vermittelnng der Lodzer Zeitung 43 Röl. 20 
Kop. und der Neuen Lodzer Zeitung 38 Nhl. 
50 Kop.: Zuſammen 322 Rol. 81. Kopeken. 
Außerdem wurden durch die 3. Damen⸗ kom nis 
ſion unentgeltlich angeferlig: 289 Herrenhem⸗ 
den, 105 Damenhemden, 122 Unterbeinkleider, 
86 Beltüberzüge, 142 Bettlaken, 36 Schlafröcke 
und 82 Schürzen. Durch Herrn Gutentaz wur⸗ 
den geſpendet 11 Gartenbänke und 7 emaillterte 
Tafeln mit entſprechenden Inſcheiften, dureh 
Fran Baronin Heinzel 1 Küchenkredenzliſch. 
durch Herrn Max 1 Kanapee und 4 Fantenils, 
durch Herrn Steinbach 2 Jahrgänge der Zeitung 
„Gartenlaube“, durch Herr Stephanus 1 Jahr⸗ 
gang der Zeitung „die Woche“, durch Frau 
Suchodolska 18 Bände verſchledener Bücher und 
durch Herrn Weil 1 Jahrgaug der Zeitung 
„Swiat“. 

Für die obige Spenden ſprechen wer den ver ⸗ 
ehrten Wohlthätern unſeren herzlichſten Da ik aus. 

* Schwerer Unfall. An der Promenadeuſtr. 
7. wurde heute früh der Siellma her Wezity 
Szangarski, 54 Jahre alt, von einer Eifenfhiene 
zu Boden gedrückt. Sz. erlitt einen Beu h des 
rechten Beines, eine Verrenkung des Rück gratz 
und ſtarke Verletzungen am linken Arm, ſo daß 
er in bedenklichem Zuſtaude nach dem Hospllal 
des Roten Keeuzes gebracht werden mußte. 

g. Diebſtähle. Im Haufe Zawohhka⸗ 
Straße 25 in Baluiy draugen vocgeſtecu uube⸗ 
kannte Diebe in die Wohnulg von Stallsla v 
Pietruska und ſtahlen verſchledene Sa tel un 
Werte von 45 Rol. — Auf dieſe Wie ver⸗ 
ſchafften ſich auch Diebe Eingang in das Routor 
der Kalkuiederlage von Chalm Galewell all der 
Kolejuaſtraße 1. Hier eulweudeten Diebe 
verſchiedene Gegenſtände im Werle von 55 Jbl. 
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Donnerstag, den (27. Oktober) 9. November 1911. 


Abend⸗Ausgabe. 


Darlament. 


Reichsduma. 
(Telegraphiſcher Beriät.) 
P. Petersburg, 7. November. 
Den Vorſitz führt der Vizepräſident Fürſi 
25 offanfti. 
In der Miniſterloge beftnbet ſich der Mini⸗ 
ſte r für Haudel und Induſtrie. 
Auf der Tages ordnung befindet ſich die Fort⸗ 
ſezung der Debatten über den 8 12 der 


Geſehesvorlage über die Verſi cherung 
der Arbeiter gegen Kraukheitsfälle. 


Abg. Kusnezow erklärt, daß der Präſes 
bes Miniſterrats während feiner Rede uicht den 
Standpunkt der Verteidigung der Intereſſen der 
Arbeiter im Auge haben konnte, deun die ganze 
Regier ungsvorlage ſei ausſchließlich darauf auf⸗ 
gebaut, jedwede ſelbſtändige Tätigkeit der Ar⸗ 
keiterklaſſe im Keime zu erſticken. Auf Grund 
kiner eigenen Erfahrungen und unter Berufung 
anf die Reſolutionen der Fabriksärzte aber ſucht 
Redner nachzuweiſen, daß die gegenwärtige 
Lage der ärztlichen Hilfeerteilung an die Arbei ⸗ 
ter ſeiner Kritik ſtandhalte und warnt bie Ka⸗ 
dellen vor möglichen Enttäuſchungen, denn, 
ſchon jetzt von einem neuen Kurs der Regie⸗ 
kungs po litik in Sachen der Arbeiter⸗ und ande⸗ 
ren allgemeinen Fragen ſprechen zu wollen, ſei 
tlwas verfrüht. 

Abg. Tytſchin in beſtätlgt, 
daktion des 8 12 in der Kommiſſion auf 6 
Sſtzungen mit abwechſelbarem Reſultate debat⸗ 
tiert wurde, und erſt auf der ſiebenten Sitzung 
in dem Sinne angeuommen wurde, wie er ge⸗ 
genwärtig vorliegt. Redner iſt der Anſicht, daß 
allein dieſe Meinungsverſchiedenheiten, die unter 
den Mitgliedern der Kommiſſion herrſchten, die 
Reichsduma veranlaßten müßten, für die Re ⸗ 
baltton der Regierungsvorlage zu ſtimmen. 

Abg. Polro w 3 weiſt darauf hin, daß die 
änfliche Hilfe auf den Fabrilen ſelbſt in großen 
Fobriks zentren äußerſt unbefriedigend ſei und 
do) in den meiſten Fällen den Arbeitern die 
7 Hilfe von unwiſſenden Feldſchern erteilt 

Dogleich die Arbeitergruppe für die Re⸗ 


daß die Re⸗ 


dation der Regisrungsvorlage ſtimmen wird, 
möfle er die Reichsduma dennoch darauf auf⸗ 
nerkſam machen, daß binnen kurzem die Angele⸗ 
ambeit der Erteilung ärztlicher Hilfe auf den 
Fabriken einer gründlichen Reviſion unterzogen 
werden möß. 

Abg. Jegorow iſt der Anſicht, daß die 
ganze Angelegenheit der Organiſation den Ver⸗ 
ſicherten überlaſſen werden müſſe, während die 
en auf Koſten der Arbeitgeder erfolgen 
un 


Ag. Baron Tieſenhauſen umterzieht 
in ſeiner ſaſt zweiſtündigen Rede die Redaktion 
der Regierungs vorlage einer äußerſt ſcharfen Kri⸗ 
tik und weiſt darauf din, daß durch dieſe Vor⸗ 
loge ein Fünftlicher Boden zu ſtändigen ſchar fen 
Kolliſtonen zwiſchen denjenigen Drganifationen 
geſchaſfen wird, die berufen find, für den Un⸗ 
3 der Arbeiter in Krankheitsfällen Sorge zu 
ragen. 

Der Direkior des In buſtriede⸗ 
partements widerſpricht dem Abg. Baron 
Tieſeuhauſen und weiſt u. a. darauf hin, daß 
die Regierung außerhalb dem Verdacht ſtehe, 
keinerlei Verſtändnis für die ſoziale Lage der 
Arbeiter zu beſitzen und teilweiſe auch die Frage 
der Erteilung ärzlicher Hilfe. Die Regierung 
habe keine Furcht vor den Prophezeiungen, Zwei⸗ 
feln und Drohungen des Abg. Tieſenhauſen, 
denn dieſelben Befürchtungen wurden auch in 
Deuiſchland vor der Einführung der ürzlichen 
Hilfe für die Arbeiter laut, doch habe die Zu ⸗ 
lunſt dieſe Befürchtungen nicht beſtätigt. 

Abg. Geiſtlicher Maſchkiewiiſch bringt 
einen Amendementsantrag ein, demzufolge bie 
ürztliche Hilfe auch den Familienmilgliedern der 
Arbeiter erteilt werden ſoll. 

Abg. Pole ta je w kritiſiert die Rede bes 
Abg. Baron Tieſenhauſen und ſagt, es fei lächer ⸗ 
lich, von einem Bündnis zwiſchen den Sozialde⸗ 
mokraten und der Regierung zu ſprechen, denn 
die Taktik der Regierung beſtehe aus ſchließlich 
nur darin, ſolche Geſetze zu ſchreiben, durch 
2 1 den Arbeitern überhaupt nichts gewährt 
wird. 

Abg. Markow 2 iſt der Anſicht, daß 
man der einſeitigen Rede des Abg. Baron Tieſen⸗ 
Haufen, der ein Vertreter der ruſſiſchen Pluto⸗ 
kratie iſt, durchaus keine Bedeutung beizulegen 
branche. Sodann ſpricht ſich Redner gegen die 
projektierte Gründung von Arbeiterkaſſen aus, 
dem er erklärt, daß das Ueberwiegen der Arbei⸗ 
ter in dieſen Kaſſen nur eine formelle Funktion 
fein wird, während in Wirklichkeit der Wirt des 
Ganzen der Beſitzer des Unternehmens ift, der die 
Macht des Geldes hinter ſich hat. Zum Schluß 
feiner Rede ſpricht Marlow 2 noch jeine Anfich- 
ten Über den Sozialismus aus, der feiner Mei⸗ 
uch 18 0 ſelbſt für die Arbeiter verderb⸗ 

Ist. 


Abg. Rusnezow proteſtiert in Namen 
der Sozialdemokraten gleichfalls gegen die Aus⸗ 
führungen des Abg. Ba ron Tieſenhauſen. 

Nachdem noch der Referent v. Kruſe die 
Debatten reſümiert und der Verweſer des 
Jnduſtriedepartements ſich gegen alle Amende⸗ 
＋ ausſpricht, find die Debatten ber 
model, 

Der erfie Teil des § 12 wirb gemäß Autrag 
fer Arbeitergruppe in der Redaltion der Regle⸗ 
zuugsborlage, der zweite Teil aber, der feſt⸗ 


jeht, daß die Geldunterſtützungen aus den 
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Krankenkaſſen zu entrichten feien, in der vom 
Abg. Kamenſti eingebrachten Redaktion ange ⸗ 
nommen. 

Die vom Abg. Geiſtlichen Mafchliewitich 
eingebrachte Ergänzung zu § 12, derzuſolge auch 
diejenigen Arbeiter, die nur temp. in der Fabrik 
arbeiten, gleichfalls das Recht auf unentgeltliche 
ärztliche Hilſe haben, gelangt mit einer Ma⸗ 
jorität von 153 gegen 133 Stimmen zur An⸗ 
nahme. 

Hierauf wird der $ 12 in feinem ganzen 
Umfange augenommen. 

Die Art. 13—17 werden ohne Debatten 
in der Redaktion der Kommiſſion angenommen. 

Zu Art. 18, der feſtſetzt, daß in jedem Unter ⸗ 
nehmen, in dem ſtändig Über 200 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt ſind, eine beſondere Kaſſe gegründet 
wird, wird von den Sozialdemokraten ein Amen⸗ 
dementsantrag eingebracht. 


Abg. Prebkaln, der ſich auf die deulſche 
Praxis beruft, hebt hervor, daß diejenigen 
Kaſſen die lebensfähigſten find, in deuen der 
Einfluß der Verſicherlen vorherrſchend iſt, wie 
es überhaupt außer Zweifel ſteht, daß ein Ger 
ſchäft am beften von demjenigen geführt wird, 
der unmittelbar daran Beteiligt iſt. 

Juſolge der vorgerückten Zeit unterbricht der 
Abg. Predkaln feine Rede. 

Der Vorſitzeude teilt mit, daß verſchiedene 
Interpellationen eingelauſen find, darunter: 1) 
von den Nationaliſten in Sachen des Ueberfalles 
von niederen Militärchargen auf einige Kadetten 


in Finnland; 2) über diee Ausſchließung der Schü |" 


ler aus den höheren Lhranftalten, und 3) über 
das Zirkular in Sachen der Elternkomitees. 
Es wurde ein Dringlichkeits antrag eingebracht 
Die Juterpellationen ſollen auf der Abend⸗ 
figung bekaunt gegeben werden. 


Abendſitzung. 


Deu Vorſitz führt Vize ⸗Präſident Ka ⸗ 
puſtin. 

Es wird über den dringlichkeitsantrag der 
Nationaliſten betreſſs der Beleidigung des ruſſi⸗ 
ſchen Militärs in Finnland durch die Finnländer 
Beraten, 

Abg. Polowzew erklärt, die Bewegun⸗ 
gen der finnländiſchen Chauviniſten ſeien derartig 
beunruhigend, daß man Grund habe, die Erklä⸗ 
rung — des Kriegszuſtandes zu verlangen. 

Nach kurzen Debatlen wird die Eingabe der 
Kom miſſion überwieſen. 

Hierauf geht das Haus zur Beratung über 
den Dringlichkeitsantrag der Kadetten betreffs der 
Maſſenentlaſſungen der Studenten und eigen⸗ 
mächtigen Verſetz ung der Proſeſſoren der Hoch⸗ 
ſchulen über. 


Abg. Nekraſom unterſtützt den Dring⸗ 
lichkeitsantrag, da es ſich um die Zukunft von 
laufenden junger Leute handelt und erklärt, ein 
mannhafter ruſſiſcher Patriot könne dieſem Trei⸗ 
den nicht ohne Wider ſpruch zuſehen und ſich als 
Feigling zeichnen. Auf die Frage des Redners 
„Wollen wir gleichgültig ſein?“ erwidert Abg. 
Puriſchkewiiſch „Nein im Gegenteil.“ 
Beiſell rechts. Abg. Marlow II. ruft: 
de Kabettenprofeflosen müßen hinwegeſchafſt 
wer “ 


Abg. Nekraſow antwortet: „dem ruffle 
ſchen Volk und der ruſſiſchen Kultur find dieſe beſſa⸗ 
rabiſchen Ablümmliuge unbekannt.“ (Beifall Links.) 

Abg. Samyslowskij weiſt darauf 
hin, daß die vorliegende Frage nicht ohne vor⸗ 
herige ſorgfältige Unterſuchung beſprochen werden 
könne. Es lägen verschiedene Klagen gegen Pro⸗ 
ſeſſoren vor, die ſeldſt Meetings unter dem 
Deckmantel der Wiſſenſchoft abgehalten hätten. 
Weiter müßten die einzelnen Ausſchreitungen der 
Studenten genauer unterfuht werden, um die 
Schuldigen und Unſchuldigen zu entdecken. Außer⸗ 
dem Hütte einer der Proſeſſoren in Tomal ein 
Buch „Blutrache, Todesſtrafe“ veröffentlicht, das 
als Verteidiger des Terrors anzuſchen ift. Redner 
iſt gegen den Dringlichleits antrag. 

Nach kurzer Debatte wird der Dringlichleits 
antrag abgelehnt. 

Abg. Markow II. führt hierauf in ſeiner 
Rede aus, daß lurz vor dem 14. Sepiember im 
finnläudiſchen Senat, in einer privaten Sitzung 
das Thema, was tun angeſichts der neuen Poli⸗ 
tik Rußlands, beſprochen worden ſei.“ 

Mecheliu habe erklärt, er wiſſe beſtimmt, 
daß bald eine Aenderung eintritt. Am 14. 
September wurde Stolypin ermordet. Sterbend 
habe er geſagt; „Ich erinnere mich an Finn⸗ 
land.“ Der Redner erklärte dann, er wiſſe nicht, 
ob dieſe jurze Zwiſchenzeit mit der geplanten 
Ermordung Caſſos in Verbindung ſtehe, glaube 
aber nicht daran. (Lärm und Lachen). 

Der Antrag wird hierauf der Kommiſſion 
mit zweimöchentlicher Friſt überwieſen. 


Zur Beratung gelangt der Dringlichkeitsau 
trag der Kadetten anläßlich des Zirkulärs des 
Miniſteriums der Volksaufklärung über die Eltern⸗ 
fomitee®. 

Abg. Nekraſow unterſtützt den Dring⸗ 
lichleitsantrag und weiſt darauf hin, daß man 
die Entwicklung der Elternkomitees nicht beein⸗ 
trächtigen dürfe, da dieſe eine große Bedeutung 
beſonders file die mittleren Lehranſtalten haben. 
Anläßlich des Zirkulärs hätte die Grün⸗ 
dung mehrerer Komitees nicht ſtaltſinden können. 

Abg. Fürſt Kurakin iſt gegen den Dring⸗ 
lichkeitsantrag. 

Abg. Marko w ſpricht ſich für das Zirku⸗ 
lär des Miniſters der Vollsaufklörung aus, da 
die Elternkomitees ſich ſchon längſt in eine Leiche 
verwandelt hätten. Dieſe Leichen müßten hinweg ⸗ 
ge ſchafft werden. 

Nach kurzer Debatte wird der Dringlichkeits⸗ 
antrag abgelehnt und der Kommiſſion mlt drei⸗ 
wöchentlicher Friſt überwieſen. 

Hierauf gelangen die Ereigniſſe an der Uni⸗ 
verſilät zu Noworoſſiſsk zur Besprechung. 

Abg. Puriſchlewitſch führt in feiner 
Rebe die Einzelheiten der Unruhen aus und 
ſchildert die Ereigniſſe auf dem Studentenball. 

Wegen der vorgerückten Zeit unterbricht Abg. 
Puriſchke wilſch feine Rede bis zum näch⸗ 
ſten Mittwoch. 

Nächſte Sitzung: Freitag den 10. November. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Inden in Sibirien. Aus glaub⸗ 
würdigen Quellen wird verſichert, daß die ſtbi⸗ 
riſchen Deputierten die Abſicht haben, in der 
Reichsduma den Vorſchlag einzubringen, die ſibi⸗ 
riſchen Juden in das Gebiel der im Bau befind⸗ 
lichen Amurbahn zuzulaſſen. 


— Die ruſſiſche Exori kammer 
und der deutſche Handelstag. 
Die Reſidenzblätiter berichten übereinſtimmend 
über eine recht ſtürmiſche Sitzung der Peters⸗ 
burger Exporlkammer, an der die Vertreter des 
beutichen Handelstages, die Herren Waſen und 
Friedeberg, einer Aufforderung der Exportlam⸗ 
mer folgend, teilgenommen haben. Die genann⸗ 
len Herren waren nach Petersburg gelommen, 
um beim Handelsminiſter über die Nichteinhal⸗ 
tung der Kontrakte ſeitens gewiſſer ruſſiſcher 
Exporteure, die ſich auf deu lürkiſch-italieniſchen 
Krieg berufen, Beſchwerde zu führen. Die 
Sitzung verlief recht ſtürmiſch. Auf die Auffor⸗ 
derung des Vizepräſidenten der Exportkammer, 
Rochowilſch, die Prätenſionen der deutſchen Im⸗ 
porteure darzulegen, erklärte Herr Waſen, er 
habe wohl ein Anliegen an die ruſſiſche Regie⸗ 
rung, nicht aber an die Exportlammer, deren 
Rolle ihm unklar ſei; außerdem verſtehe er 
kein Ruſſiſch und wundere ſich, daß man nicht 
einmal einen Dolmelſcher beſorgt habe. Dieſe 
Erklärung rief eine geharniſchte Erwiderung ſei⸗ 
tens des Vertreters der Odeſſaer Getreihändler, 
Mogiljanski, hervor, der darauf hinwies, daß 
die Ruſſen in Deutſchland auf allen intern atio⸗ 
nalen Konferenzen ſtets deutſch ſprächen, in Ruß 
land könne man daher verlangen, daß ruſſiſch 
geſprochen würde, worauf Herr Waſen erklürte, 
die ruſſiſche Sprache ſei kein Kultur- 
ſprache, die in allen Ländern verſtanden 
werbe. Nachdem dieſer Zwiſchenſall mit Mühe 
beigelegt worden, ging man zur Materie über. 
Herr Waſen führte aus, die ruſſiſchen Exporteure 
benutzten jede ſich bietende Gelegenheit, um ihre 
Verträge zu brechen, beim ruſſiſchen Gericht wür⸗ 
den die Beſchwerden verſchleppt, ſodaß den deut⸗ 
ſchen Importeuren nichts anderes übrig bliebe, 
als ſich an die Regierung zu wenden. Ruſ⸗ 
ſiſcherſeits wurde erwidert, daß die beuifchen 
Importeure, um billigere Ware zu erhalten, ſich 
an unſolide Firmen zu wenden pflegten; was 
die Gerichte anbetreffe, fo würden auch ruſſiſche 
Beſchwerden in deutſchen Gerichten verſchleppt. 
Obwohl nun in Sachen der Erwünſchtheit einer 
tuſſiſch⸗deutiſchen Arbitrage eine gewiſſe Verſtän⸗ 
digung erzielt wurde, beſchloß die Verſammlung 
an den Handelsminiſter ein Telegramm abzuſen⸗ 
den, in dem ausgeführt wird, baß die rufſiſchen 
Exporteure in ihrer überwiegenden Mehrzahl 
trotz aller Schwierigkeiten die Verträge eingehal⸗ 
ten hätten mit Ausnahme einiger kleinerer Fir⸗ 
men, denen die deutſchen Exporteure ſich anver⸗ 
traut hätten, um ¼ Kop. pro Bub heraus zu⸗ 
ſchlagen; daß ferner Streitigkeiten ſehr wohl 
durch die ruſſiſchen Gerichte entſchieden werden 
könnten, während ungerechte Beſchwerden bei der 
Regierung nur das Preſtige des ruſſiſchen Ge⸗ 

treidehandels untergrüben; daher wird der 
Miniſter gebeten, vom Handelstag leine Be⸗ 


Ahend-Ausgabe. 


ſchwerden anzunehmen, ebenſo wie die deutſchen 
Miniſter analoge Beſchwerden nicht annüh⸗ 
men, ſondern ſie dem zuſtändigen Gericht zu 
überweiſen. 

Moskau. Die Satzungen der 1. Moskauer 
Mietergeſellſchaft find dem Miniſterium des Hen⸗ 
dels zur Beſtätigung eingereicht worden. Die 
Geſellſchaft iſt zum Zweck der Erbauung von 
Häuſern gegründet, um ihren Mitaliedern eigene, 
begfteme Wohnungen zu verſchaffen. Das Ka⸗ 
pital der Geſellſchaft beträgt 35,000 Röl.; es 
find Anteilſcheine zu je 250 Rbl. Die Schä« 
zung des Wertes der Wohnungen, ſowie die ent⸗ 
ſprechende Zahl der Auteilſcheine wird von den 
Gründern ſelbſt vorgenommen und beſtimmt. 
Zur Bezahlung der Aktien wird eine Friſt ge⸗ 
geben: 35 Proz. des Wertes muß beim Ein⸗ 
tritt in die Geſellſchaſt bezahlt werden, der Reit: 
wird ratenweiſe getilgt. Die Ausgaben für Er⸗ 
neuerungen, ſowie überhaupt alle laufenden 
Ausgaben tragen die Mieter-Befiger ſelbſt, zu 
welchem Zweck ſie monatlich eine geriuge Summe 
zahlen müſſen. Die Wohnungsbeſiger haben das 
Recht, ihre Wohnungen zu vermieten. Auf der 
nächſten Sitzung wird man über den Ban eines 
eigenen Hauſes beraten. Die Zahl der Mite 
glieder dieſer äußerſt prakliſchen Geſellſchaft be⸗ 
trügt vorläufig nur zwanzig. Das Haus wird 
im Arbat⸗ oder im Pretſchiſtenſki⸗ Stadtteil gebaut 
werden. Es ſoll, gemäß der Zahl der Mitalie⸗ 
der auch nur 20 Wohnungen enthalten. Das 
Grundſtück wird nicht weniger als 300 Qu. 
Faden groß fein. Es foll 5 Stock hoch werden 
unb in jedem Stock vier Wohnungen enthalten. 
Jede Wohnung wird einen Flächenraum von 
1000 Qu. Faden bedecken und einen Kubikinhall 
von 2000 Kub.⸗Faden einnehmen. Man berech 
net den Wert des Grundſtücks auf 37,000 Röl. 
Der Bau wird in Bauſch und Bogen auf 
250,000 Rbl. zu ſtehen kommen. Es entfälll 
auf jeden Teilnehmer die Zahlung von 12,500 
Rbl. für eine Wohnung von 6 Zimmern 
Die ſer Preis iſt für viele Leute nicht gar zu 
unerſchwinglich, da man ja bloß ein Drittel 
dieſer Summe einzuzahlen braucht und den Reſt 


bequem tilgen kaun. Nach einer Reihe vou 
Jahren iſt man im Beſitz einer eigenem! 
Wohnung. 


Piatigorsk. Der Aufſeher Gridko eskor⸗ 
tierte eine Anzahl Gefangener zur Arbeit. Aber 
gegen Abend kam er zum Gefängnis gelanfen 
und machte die Anzeige, die Gefangenen hätten 
ihn überfallen, ihm den Revolver forlgenommen 
und wären entflohen. Sofort wurde Militär 
alarmiert und es follte eine Verfolgung der Ent⸗ 
flohenen unternommen werden. Wie erſtaunde 
man aber, als es ſich zeigte, daß die Gefangenen 
nach Beendigung ihrer Arbeit ganz ruhig in 
Reih und Glied zum Gefängnis hereinmarſchlerl 
kamen. Die Sache wurde unterſucht und nun 
wurde feſtgeſtellt, daß der edle Gridlo vom Mor 
gen an ſeiner Branntweinflaſche fo nachbrücklich 
zugeſprochen hatte, daß er am Nachmittag völlig 
betrunken war. In feiner Sinnlofigkeit zog er 
den Revolver, zielte auf die arbeitenden Geſan⸗ 
genen, hielt ihnen lange Schimpfreden und 
ſeuerte einigemal los; dank feiner unsicheren 
Hand traf er niemand. Den Leuten wunde die⸗ 
ſes Beiragen ſchließlich zu bunt, fie nahmen ih m 
das Schießeiſen fort, beendelen ihre Arbelt und 
marſchierten heim, wo fie dem Geſängnischef den 
Revolver einhändigten. Unterdes war Gridlo 
ein wenig nüchtern geworden und hatte jene 
Lesart von dem Ueberfall erſonnen. — Das 
moraliſche Niveau des Aufſehers ſcheint w 
niedriger zu ſtehen, als das der Gefangenen. 

Nowgorod. Inder Nowgoroder 
Eparchie find zahlreiche Kirchen beraubl 
worden. Allein im Kreiſe Kirillow haben 4 
Kirchen dieſes Schickſal gehabt. Es wurde eint 
Diebsbaude ron 5 Mann gefangen. Sie ges 


ſtanden ein, 14 Kirchen beraubt zu haben. 7 


Nieſhin. Ein ſeltener Fall. Be) 


legentlich eines Prozeſſes gegen einige Pollziſten 
wegen Mißbrauchs ihrer Amtsgewalk mußte die 
Verhandlunz vertagt werben, well elner der Bene 
gen, der Polizeibeamte Kibaltſchitſch nicht erſchie⸗ 
neu war. Der Sekretär wies aber nach, daß 
Kibaliſchitſch die Anzeige rechtzeitig erhalten 
habe, daß er aber von feinem Vorgeſetzten, dem 
Kreispolizeimeiſter, auf Grund eines Befehls 
vom Gouverneur nicht zur Gerichtsſitzung fort⸗ 
gelaſſen ſei. Die Palate beſchloß beim Juſtiz⸗ 
miniſter darüber Klage zu führen. 

Gdow. Raubüberfall. Vor einigen 
Tagen fuhren nach der Petb. Zig. die im Kirch⸗ 
dorf Loſhgalowo (Kreis Gdow) wohnhaften 
Bauern Peter Sſemenow uud Andrei Ogorod⸗ 
nikow vom Markt in Gdow nach Haufe. Beide 
Bauern hatten in Gdow eine größere Anzahl 
Vieh verkauft und hatten viel Geld dei ſich. In 
der Nähe des Dorfes Dreluo ertönten, als die 
beiden Bauern durch einen Wald mußten, plößz⸗ 
lich mehrere Schllſſe, durch die Peter Sſemenom 
am Arm und das Pferd am Hinterſchenkel 
verwundet wurde. Einige Augenblicke ſpäter 
ſprangen drei Kerle aus dem Walddickicht hervor, 
ſetzten den beiden Bauern Revolver und 
Meſſer au die Kehle nud begannen nach dem 
Gelde zu ſuchen. Die Bauern mußten ſich fügen 
und die Räuber nahmen Sſemenow 175 un 
Ogorduilow 200 Bol. ab. Obwohl die Ver⸗ 
brecher ihre Geſichter mit Taſcheutücheru ver⸗ 
bunden hatten, wurden ſie doch an ihren Stine 
men und Geſtalten erkaunt. Es waren die 
Bauern des Dorfes Bolſchaſa Sſere⸗ 
briauka Nikolai Jakowlew, Iwan Bugrow und 
Wladimir Sſergejew. Nachdem ſie ihre Opfer 
in den roheſten Weiſe mißhaudelt Hatten, ver⸗ 
ſchwanden fie, wurden aber ſchou am nächſten 
Tage verhaftet, 


U 
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Vom italieniſch⸗ 
lürkiſchen Kriege. 


Die amtliche italtenifche Berichlerſtatlung aus 
Tripolis weiß im Gegenſatz zu den alls Hikefis 


ſchen Quellen vorliegenden Meldungen wieder 
von Erfolgen der Itafſener iſt der Umgebung 
von Tripolis zu berichten. Wie bereſts mitge⸗ 


teilt wurde, haben lant Meldung der amtlichen 
italſeniſchen Agentur die Truppen des Expebl⸗ 
tionskorps nach Zurückwerfung der Türken Ihre 
Stellungen im Oſten der Stadt weiter vorge⸗ 
ſchoben und die Batterſe Hamidie eingenommen. 
Ans derſelben Quelle kommen gleichzeitig Mel⸗ 
dungen über augebliche nene Konflikte zwiſchen 
Arabern und Türken. 
Tripolis, 8. November. 

Die Italiener haben Mitteilungen erhalten, 
wonach die Häuptlinge der Araber in der öſtli⸗ 
chen Oaſe eine Verſammlung abgehalten, in, der 
fie beſchloſſen hälleu, dem Befehlshaber der tie 
liſchen Streilkräfte zu erklären, fie ſüntrell auf 
Erſuchen der Dicken zum Heiligen Kriege her⸗ 
beigeeilt, hätten aber gefunden, daß die Türken 
ſie allein gegen die Italiener kämpfen ließen. 
Dbwoß! unn auch die Erfolge nicht derart wären, 
daß ſie auf eine Beſſerung der Lage in der 
Zukunft Hoffen könnten, fo wikrben ſie dennoch 
bereit fein, weiterzukämpfen, vorausgeſetzt, dat 
die Türken vorn in die Front gingen. Der ge⸗ 
genwärtige Zuſtand könnte nicht länger aufrecht 
erhalten werden, er heiſche, entweder die iialie⸗ 
niſchen Stellungen unverzüglich anzugreifen oder 
das Feld zu räumen. Falls die Türken den 
zuletzt genaunten Weg einſchlügen, ſo wären die 
Häuptlinge der Araber erbötig, fie bis zur be⸗ 
nachbarten tuneſiſchen Grenze zu geleiſen. — 
Dies wollen angeblich die Häuptlinge, aber die 
Araber fangen ſchon au, ſich zu zerſtreuen und 
in ihre Heimat zurückzukehren. Ein Teil von 
ihnen fol die Abſicht geuußert haden, nach der 
Slabt Tripolis zu deſertieren. Wie es heißt, 
milſſen die Türken den treugebliehenen. Arabern, 
um dieſe an ſich zu feſſeln, außer Lebeusmitteln 
auch eine tägliche Löhnung vou 45 Centimes 
geben. — Geſtern haben die Araber, die ſich 
in der Gegend von Zahzur befinden, den Italie 
nern Mauſergewehre und Muuitlou ausgeliefert. 
— Die Cholera herrſcht noch immer im Lager 
von Ainzara. Vorgeſtern hat man vierzig ara⸗ 
biſche Gefangene, denen man nichts Beſonberes 
vorwerfen konnte, freigelaſſen. Aus einigen Häu⸗ 
ſern der Oaſe wurden auf die italteniſchen Sol⸗ 
daten, als fie gegen Hamidie vorrückten, Schüſſe 
abgegeben. — General Briceola teilt aus Beng⸗ 
hast mit, daß Anſammluugen von Arabern und 
Türken über 60 Kilometer von Benghaſt eutſernt 
jeſtgeſtellt worden jeten, 


Nene italienifche Heerführer. 


Nach einer amtlichen italieniſchen Meldung 
aus Tripolis ſind die Generale Frugent und 
Dechaurand in Tripolis angekommen. General 


Frugeni hat das Kommando des erſten Armee⸗ 
korps übernommen. General Caneva behält feine 
zivilen Funktionen und den Oberbefehl Über das 
geſamte Okkupationsheer. General Perori-Giraldt 
behält das Kommando der erſten Diviſton des 
erſten Armeekorps, und General Dechauraud hat 
das Kommando der zweiten Diviſion ilbernom« 
men. Beiſtehend bringen wir das Bild des Ge⸗ 
nerals Fru gont, der dazu beſtimmt iſt, mit feinen 
noch der Verſtärkung harrenden Truppen, Ita⸗ 
liens Oberhoheit in der Cyrenaika zur Geltung 
zu bringen. 

Zur Lage in der Türkei. 
Konſtantinopel, 9. November. (P. T.⸗A.) 
Der Miniſter der Auswärtigen Aſſim erſtat 

tele im Parlament einen Bericht über die Grau⸗ 
ſamkeit der Italiener iin Tripolts und erklärle, 
daß die Regierung bei den Mächten dagegen 
proteſtiert hat. Um 12 Uhr erſchelnen alle 
Miniſter mit dem Großweſir an der Spitze im 
Sitzungsſacle. Kriegsminiſter Machmud⸗Schew⸗ 
ket-Paſcha beantwortel die Interpellallon anläß⸗ 
lich der verſuchten Verhaftung des Abgeordneten 
Felri. Der Kriegsminiſter erklärte, daß er nie 
die Abſicht gehabt habe, Felri zu verhaften. Wenn 
er eine ſolche Abſicht wirklich gehabt hätte, fo 
Hätte er fie auch ausgeführt. Das Kriegsgericht 
wollte Fekri nur zwingen, ſich wegen der berbo⸗ 
zeuen Herausgabe feines Blattes zu verantwor⸗ 
teu. Ferner verfichert der Kriegsminiſter das 
Haus ſeines Patriotismuſſes und ſtellt entſchie⸗ 
den in Abrede, daß er ſich angeblich die Voll- 
machten eines Diltators aneignen wollte. Er 
habe dem deutſchen Kaiſer niemals verſprochen, 
Deutſchland gegen feine Feinde zu uuterſtilhen. 
Zum Schluß erklärt Schewket⸗Paſcha, daß er 
mit dem Komitee „Einigkeit und Forlſchritt“ zu⸗ 
ſammenarbeiten will und die Kouſtitution unler⸗ 
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trauensvotum des Hauſes. Der Abgeordnete 
PFelri erklärt, daß das Kriegsgericht einen Haft ⸗ 
befehl gegen ihn erlaſſen habe. Die Konſtitution 
ſei in Gefahr. Abgeordneter Emrulla unterſtützt 
den Kriegsminiſter und beantragt, die ſem das 
Verſrauen auszudrücken. 
* u 

* 

Tripolis, 9. November. (P. TH) In 
Tadſchur haben die Türken die Führer der ara⸗ 
biſchen Stämme hingerichtet, die ſich den Italie ⸗ 
neru unterwerfen wollten. Geſtern hat Canueva 
feierlich die Auexion Tripolis’ und Cyrenalkas 
proklamiert. Die anweſenden Führer der ara⸗ 
biſchen Stämme haben die Verleſung des De⸗ 
krets mit Zeichen der Billigung aufgenommen. — 
Geſlern wurde die 8. Kompagnie des 92. Regt ⸗ 
ments angegriffen, die von einer Gebirgsdatterie 
und von Maſchinengewehren unterſtützt wurde 
Nach Iſtündigem Kampe wichen bie Türken zu⸗ 
tlick und ließen 60 Tote auf dem Kampfplatze. 
Auf italieniſcher Seite find 15 Maun verwnn⸗ 
det worden. Geſtern früh griffen 2000 Türken 
die italieniſchen Verteidigungslinien vor Choms 
von einigen Seiten an und drangen bis au die 
Schültzengräben vor. Beſonders die Artillerie 
hatte unter dem he fligen Feuer der Türken zu 
leiden. Währen d des Kampfes brach in der Stadt 
eine Revolte aus, die aber von einer abgeſand⸗ 
ten Kompagnie raſch unterdrückt wurde. Um 
6 Uhr abends gelang es den Italienern, den 
Augriff zurückzuſchlagen. Die Türken ver⸗ 
loren 400 Tote und Verwundete, 
die Staltener 3 Tote und 2 Verwundete. Die 
Kriegsſchiffe beſchoſſen Sliten. Die Lage um 
Choms hat ſich gebeſſert. 

Kairo, 9. November. (P. TU) Den türki⸗ 
ſchen Offizieren, die ſich nach Tripolis begeben 
wollen, wurden Vorſtelluugen gemacht, umzu⸗ 
kehren. 

Rom, 8. November. Der Rönig beſuchte 
heute in Palermo die aus Tripolis dort einge 
troffenen Verwundeten und begab ſich darauf 
nach Tarent, um dort Verwundete zu beſuchen. 
In beiden Städten ſowie bei der Durchfahrt auf 
den Bahnhöfen Mailand, Meſſina und Reggio 
di Calabria wurde der König von der Bevölke⸗ 
rung begeiſtert begrüßt. 

London, 8. November. Im Whitefields Ta⸗ 
berngele in London wurde heute abend eine 
Proleſtverſammlung gegen die italieniſchen Greuel ⸗ 
taten in Tripolis abgehalten. Viele einflußreiche 
Perſönlichkeiten wohnten ihr bei oder hatten 
ſchriftlich ihre Zuſt immung kundgegeben. Der 
befanute Journaliſt Stead hielt eine Rede, in 
der er das Vorgehen der Halienifchen Truppen 
bei der Niedermetzelung der Araber heftig brand⸗ 
markte. Es wurde eine dahingeheude Reſulalfon 
angenommen. 


Die Neuolution 
in Ching. 


Nach den an Berliner amtlicher Stelle aus 
dem deutſchen Schutzgebiet Kiautſchou elnge⸗ 
troffenen Nachrichten iſt dort alles ruhig. 
Truppenſendungen, von denen in deutſchen Blät⸗ 
tern zu leſen war, haben nicht flaltgefunden. 


Peking, 8. November. 
Da die Benfur für die Preſſe aufgehoben iſt, 
veröffentlichen die chineſiſchen Zeitungen heute 
lange Berichte über die Meheleien in Hankau 
und. meſſen den Führern der Kalſerlichen die 
Schuld bei. Sie behaupten, der Ausbruch der 
Revolutſon in Schanghai ſei die direkte Folge 
der Metzeleien, und dieſe hällen die allgemeine 
Beunruhigung und die Feindſeligkeit gegen die 
Mandſchus vermehrt. — Nach Briefen eines 
Offiziers, der zum Stabe von Juanſchikal gehört, 
verlangt der Führer der Aufſtändiſchen Lijnanhung 
unter anderem, daß der kaiſerliche Haushalt mit 
den geſamten Gefolgsleuten einſchließlich der 


Aten wid. Der Minze let um_„ein Berz, Gunuchen aus Pellun, entiernt werbe — Kan- 


Wen 


Die Ausbreitung der Revolutiori 


wu 
Br 
RS, — 


Osborgmsk 
80 822 
schüren 


S... harbin * 
* 6 


ſularberichte aus Mulden beſagen, daß viele 
Chineſen auf das Laud flüchten, da ſie glauben, 
daß ſich die Mandſchus nach Mulden zurück 
ziehen und die chineſiſchen Einwohner nieder 
metzeln werden. Die Handelskammer in Peking 
erſuchte die Regierung um viertausend Gewehre 
mit dazugehöriger Munition zur Bewaffnung 
einer von der Raufmanuſchaft zu bildenden Po⸗ 
izeit e. 

hin fen haben mit dem Vizekönig der 
Mandſchurei ein Fiuauzgeſchäft abgeſchloſſen, das 
nominell als Anleihe bezeichnet wird, in Wirk⸗ 
lichkeit aber einen Vorſchuß von fünf Millionen 
Rubel gegen chineſiſche Werte in Höhe von ſechs 
Millionen Taels darſtellt, die ſich in Händen der 
ruſſiſch-aſiatiſchen Bank befinden. 

Bombenexploſion. 
Schanghai, 8. November. (Spez.) 

Eine Erploflon ereignete ſich heute morgen in 
einem chineſiſchen Haufe des europkiſchen Vier⸗ 
tels. Zwei Chineſen ſind verletzt, ein dritter ge · 
tötet worden. Die Polizetl fand unter den 
Trümmern des Gebäudes Material und Gerät⸗ 
ſchaften für die Anfertigung von Bomben. Zwei 
in dem Haufe wohnhaft geweſene Frauen find 
verhaftet worden. 

* 
> 

Peking, 9. November. (B. ZA) Die 
konſtitutionelle Kammer hat alle Forderunge der 
Schaudſchuner Truppen augenommen. Heute 
wurde der Beſchluß durch ein kaiſerliches Dekret 
ſanktioniert. Die Kammer wählte mit großer 
Stimmenmehrheit Inantjchifat zum Miniſterprä 
ſidenten. Es ſind nicht mehr als 40 Deputierte 
anweſend; die übrigen find unter dem Einfluß 
der in Peking herrſchenden Panik abgereiſt. Die 
Hotels im Botſchaftervierkel und die Bolſchafte n 
find von den Familien chine ſiſcher Würdenträger 
überfüllt. Die Truppen ziehen ſich im Innern 
der Kaiſerſtadt zuſammen. Die Nordbahn wird 
bewacht, da ein Angriff der 12. Divlſion erwar⸗ 
tet wird. 

Pekiug, 9. November. (P. ZU) Der 
Verkehr auf der Chankou⸗Bahn wird nur bis 36 
Werſt von Peking entfernt aufrecht erhalten. 
Der Vizekönig von Nankin hat Selbſtmord bes 
gaugen. Die ganze Flotte des Ad⸗ 
mirals Sa tft zu den Revolutio⸗ 
nären übergegangen. Die aus Tſchyn⸗ 
tat eingetroffenen Truppen meutern. 

Tokio, 9. November. (P. T.⸗A.) Der 
Kaiſer iſt nach Kin⸗Siu zu den Manövern abs 
nereift. Der Kriegsminiſter und Generalſtabschef 
bleiben in Tokio zur Regelung der chiuneſiſchen 
Angelegenheiten. Die Zeitung „Tokio⸗Aſachi“ 
ſieht ein Eingreifen der Mächte für unbedingt 
ubtig, da ſich die Ueberſälle auf die Ausländer 
mehren. 


Sir Edward Grey über die 
dtutſch⸗ englischen Beziehungen. 


Vor Wochenfriſt iſt bereits von deutſcher 
franzöſiſcher Seite amtlich erklärt worden, daß 
auf den Gang der Marokkoverhandlungen in kei⸗ 
nem Angenblicke engliſche Einſchülchterungsver⸗ 
ſuche, ob bewußte oder unbewußte, Einfluß aus⸗ 
geübt baben. Jetzt, nach dem Abſchluß des 
deulſch⸗franzöſiſchen Abkommens, ſtellt auch die 
engliſche Regierung durch den Staats ſekretär Sir 
Edward Grey in Abrede, daß au einigen unlieb⸗ 
ſamen Veröffeutlichungen der Preſſe während der 
Verhandlungen eugliſche Staatsmänner beteiligt 
geweſeu ſeien. 


London, 8. November, 
Im Unterhauſe fragte der Abgeordnete King 
(liberal), ob zwiſchen dem Auswärtigen Amt 
und der deutſchen Reglerung ein Austauſch von 
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Wien einer öſterrefchiſchen Zeitung gewährt ha 
fen ſolle. Sir Edward Grey bat das Haus mr 
nüchſt um Nachſicht, wenn er ſich bei ferner Er⸗ 
klärung nicht genau an Frage und Antwort 
halle. Zwet Zwiſchenfälle, fuhr der Slaatsſe ⸗ 
kretär fort, ſind in der letzten Zeſt Wegeuſtand 
von Mitteilungen zwiſchen der Kreitifchen und 
der deutſchen Regierung geweſen. Der eine iſt 
ber in einer zöſterreſchiſchen Zeitung veröffent- 
lichte Artikel, auf den in der Anfrage Being ae 
nommen wurde. Der andere iſt eln Bericht in 
der deulſchen Preſſe über eine non dem damalf⸗ 
gen Marineminſſter Me Kenna gehaltene Rede. 
Die Mitteilungen, die zwiſchen den Megierungen 
ans getauſcht wurden, hatten im allgemeinen kel⸗ 
nen formellen Charakter. Es iſt nicht notwendig, 
und es wiülrde vielleicht nicht paſſend ſein, ſie ait 
veröffentlichen, aber ich kann fagen, fie ſind nicht 
ſo beſchaffen, um jegend welche Schwferigkeiten 
zwiſchen den Regternugen zu verurfachen. Ich 
halte es jedoch für wünſchenswert, die Tatſachen 
darzulegen. Es war behauptet und in einlges 
Kreiſen geglaubt worden, daß der hritiſche Bot⸗ 
ſchaſter in Wien durch ein Interview oder auf 
eine andere Meile Anteil an der Veröffent⸗ 
lichung eines Artikels gehabt habe, der die 
deulſche Polliit kritiſterte. Es war berichtet wor⸗ 
den, daß der damalige Marineminiſter Meſſtenna 
in elner öffentlich gehaltenen Rede die deutſche 
Politil angegriffen habe. Beide Vorfälle wurden 
in Deuiſchland als eine direkte öffentliche und 
internationale Beleidigung Deutſchlands durch 
einen britiſchen Botſchaſter und einen beitifchen 
Miniſter ansgelegt, und verurſachten große Er⸗ 
büterung. Die Tatſachen find folgende: Der 
britiſche Bolſchafter in Wien hat in keiner Weiſe 
an der Veröffentlichung des Artikels teilgenom⸗ 
men, über den man ſich beklagt hat, und er 
halte auch keine Kenntuis von ihm vor feinen 
Veröffentlichung. (Beifall.) Meſteuna hat in 
ſeiuer Rede nicht die Aeußerungen getan, Über 
die man ſich beklagt hat. Die iu Frage ſtehende 
Stelle iſt in einem Bericht Über feine Rede aus 
einer gänzlich fremden Quelle eingeſchoben wor⸗ 
den, und der Mitifter ſelber halte nichts Der« 
artiges geſagt. Ich möchte der Hoffnung Aus“ 
druck geben, daß ſich die öffentliche Meinung 
nach dieſen Vorfällen in acht nehmen wird, ſich 
durch falſche Behauplungen forlreißen zu laſſen. 
(Beifall.) Grey fuhr fort: Schwierigkeiten kön ⸗ 
nen ſich natürlich von Zeit zu Zeit zwiſchen 
England und anderen Ländern infolge einer tat» 
ſüchlichen Verſchiedenheit der Politik in einem 
beſonderen Augenblick ergeben, aber ich glanbe, 
daß die betreffenden Regierungen imſtande ſein 
werden, alle ſolche Schwierigkeiten zu überwin⸗ 
den, wenn die Tafſachen nicht entſtellt und über⸗ 
trieben werden. Wenn jedoch falſche Nachrichten 
berichtet und geglaubt werden, fo wird die rs 
bitterung und Erregung in der Oeffentlichkeit fo 
übermächtig werden, daß es den Regierungen 
mit der Zeit unmöglich wird, ſie zu beherrſchen. 
Bei einigen Organen der Preſſe hat bald in 
England bald in Deutlſchland eine Neigung bes 
ſtanden, tatſächlich oder angeblich getroffene Maß ⸗ 
nahmen Deutſchlauds oder Englands in verſchle⸗ 
denen Weltteilen im böfen Sinne auszulegen. 
Ich glaube beſtimmt, daß mit dem Abſchluß, der 
in den Verhandlungen zwiſchen Frankreich und 
Deniſchland über Marokko fetzt glücklich er⸗ 
reicht worden iſt, die Spannung verſchwinden 
wird, die in ber briliſchen und deulſchen Preſſe 
zu Verdächtigungen und falſchen Auslegungen ge⸗ 
führt hat. (Beifall.) 
Berlin, 9. November. (P. T.. A.) In 
den Reichstag wurde eine Deklaration des Kolo⸗ 
nialamtes eingebracht über den Wert des erwor⸗ 
benen Gebiets im Vergleich mit den abgetretenen 
Gebieten. Deutſchlaud erwirbt 275,000 Q iadrat⸗ 
kilometer neuen Gebiets. Die direkten Steuern 
betrugen im Jahre 1910—37, 800,000 Fraulen. 
Ferner erwirbt Deutſchlaud Kautſchük⸗ und Kup⸗ 
ferablageruugen forte ein neues, bedeutendes 
Abſatzgeblet. Die politiſche Bedentung des Ab⸗ 
kommens wird als hervorragend dargeſtellt, da 
eine neue Aera der Mitarbeit Deutſchlauds und 
Frankreichs an Kolonſalwerk geſchaffen wird. 


Etöffung der franöfſ her 
Kammer. 


Paris, 8. November. 

Präſident Briſſon ſagte bei Eröffnung der 
Sitzung, er wolle zunächſt der Ratlon das Los 
ausſprechen, das fie verdiene. Die Seele Frank⸗ 
reichs ſei in dieſen langen, der Geſchichte ange · 
hörenden Tagen ſo rnhig und fo edel erſchienen, 
daß fie ſich den Beifall aller Rivalen und Freunde 
erzwungen habe. Sie ſel ſich ſtets gleich geblie⸗ 
ben ſowohl in der Telbuis des winter beuuru⸗ 
higenden Schweigens wie während der glänzeu⸗ 
den Feier der vor Toulon verſammelten Flotte, 
wie auch in der unendlichen Trauer über Die 
ſchreckliche Kataſtrophe. Ein Volk, welches das 
Geſchick durch eine Periode von mehr als drei 
Monaten ſo ſchwer treſſe, ohne ihm eine Bewe⸗ 
gung der Ungeduld oder eln Zeichen der Schuck he 
entreißen zu können, beweiſe daducch, daß es das 
volle Bewußtſein habe davon, was es wert jet 
und davon, was es wolle. Der Peäjlvent ſprah 
dann eingeheuder über die Kataſtrophe der 
„Liberls“ und wiederholte feinen Dank an die 
Präſideuten der fremden Parlamente, die Beleids⸗ 
bezeigungen geſaudt halten. — Miniſter des 
Aeußern de Selbes legte, dem Bureau den Gr 
ſezentwurf betreffend das deutſch » jeanzüjll.de 
Ablommen vor und erſuchte um Verweisung au 
die Kommiſſion für _ auswärtige Augelegelgetteg. 
De Beauregard forderte, daß der Not- aſton 
der Geheimveriray mit Spanien mitgeteilt wech. 
(Beifall auf zahlreichen Bänten.) Mutitecpcäit- 
dent Caillaux antworlete, der Kommiſſton Wär 
den alle Dotumente, deren Vorlezung ſie für 
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Hirte Regel der chelſtlichen Barmherzigkeit lautet: 
man [af das Böſe nidt glauben, wenn man nichts ge⸗ 
{chen hal, und man ſoll darüber ſchweigen, wenn man 
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Von 
M. Kueſchke Schönau. 
1. Kapitel. 

In dem büfteren, großen Parkerre - Salon 

der hornehmſten Logterhänſer Wiesbadens 
t auf einem niedrigen Ruhebette die Frau 
ſtizrat Keyſer. Das matte Licht der grünver⸗ 
leierten Lampe beleuchtet ein blaſſes, hageres 
eſicht, in das körperliche Leiden tiefe Furchen 
gegraben und es um Jahrzehnte älter erſcheinen 
laſſen, als es in der Tat iſt. Von einem 
ſchweren Nervenleiden gequält, führt die arme 
Frau ein trauriges Daſein. Sie iſt ganz auf 
ne Hilfe fremder Menſchen angewieſen, denn 
hre gelähmten Füße geſtatten ihr nicht, auch 
nur den kleinſten Schritt allein zu fun und wenn 
fie auf dringendes Anraten des Arztes einmal 
das Zimmer verläßt, kann es nur im Mollftubl 

ſchehen. Seit Wochen weilt ſie nun hier in 
Wieskaben, von den heilkräſtigen, heißen Quellen 
Binderung ihrer Schmerzen erhoffend. 

Eine alte Dienerin und ein junges, auffallend 
Schönes Mädchen begleiten fie überall. Letztere iſt 
die Pflege lochter der alten Dame, eiue entfernte 
Verwandte, die, früh verwaiſt. in ihrem Haufe 
Aufnahme gefunden. 

An dem halbgeöffneten Fenſter lehnen, 
lauſcht das junge Geſchöpf den Klängen der 
Kurmuſtk, die mit der lauen Abeudluft ins 
Zimmer ſtrömen, Sehnſſchtigen Blickes ſtarrt 
fie auf die dunklen Laubmaſſen des Kurparkes, 
der an den Garten ihres Logierdaus grenzt. 
Ab und zu flammt ein heller Lichtſchein auf und 
das Knallern von Feuerwerkskörpern iſt ver⸗ 
nehmbar. Dort drüben iſt heute ein Gar ten⸗ 
ſeſt und die elegante Welt luſtwandelt unter 
den Bäumen des Parkes. Welcher Glanz, 
welcher — wird entfaltel. „O, 
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Promenadenſtraße Nr. 21, ein 
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ſtatt, wozu die Herren Mitglieder und Kandidaten nebſt ihren 


werten Angehörigen höflichſt geladen werden. 


Durch Mitglieder eingeführte Gäſte find willkommen. 


Ab 11 Uhr: 


Tanzkränzchen. 


Muſtk A. Thonfeld, 
148880 


Kreuz⸗Kirche 


Przenbzalntana⸗Straße Nr. 64, eln 


Konzert nebſt Familienabend, 


wozu die Mitglieder des Chores höfl. eingeladen werden. Elageladene und durch 
Mitglleder eingeführte Gäſte find willkommen. Konzertleren wird u. A. auch das 
Scheiblerſche Orcheſter unter Direltlon das Kapellmelſters Herrn Thonfeld, 


Lodzer Turn- Verein „Kraft“, 


Donnerstag, den 9. November a. c., 8 Uhr 
abends, beginnen iu unſerem Lokale, Nikola jewska · 
Straße Nr. 54, die dies jährigen 
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für Amaleure von Lodz und Umgegend. 
Die Sportskommiſſion. 


23; Loger Männer⸗Geſargverein, 1907“ 
Lokalweihe 


berbunden mit Geſangs. und bumorlſiſſchen Vorträgen und darauffolgendem 8 

Herren Mitglieder neöſt ihren werten Ange⸗ 

körteen vlermit hofl. eingeladen. Nur durch Milglleder „eingeführte Gaſte 
46581 Der Borſtand. 
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Zu der am Sonnabend, 
den 11. ac. um 8 Ubr 
abends im Vereinzlotale 
Podlesna 1, flatiſindenden 


Tanztränzchen, werden dle 
haben Zulxlit. 


AL 


Sonnabend, den 11. November d. J., 
8), um abends, findet im Vereinlokale, 


Der Vorſtand. 
Der Polniſche Kirchenchor der heil. | 


verankaltet am Sonnabend, den 18. 
November a. c. in Pfaſfendorf, 


Donnerstag, den (27. Oktober) 9. November 191l. 


wer dabei fein dürfte!“ ſeufzte heimlich das 
junge Mädchen. 

„Schließe das Fenſter, Gabriele! Die 
Abendluft iſt fencht und könnte mir ſchaden!“ 
tönte da die Stimme der alten Dame in ihre 
Sehnſuchtsgedanlen. 

„Ach, wie ſchade, ſie ſpielen gerade den 
Brauſchor ans Lohengrin“, erwidert bedauernd 
das Mädchen, folgt aber gehorſam dem Beſehl 


und ſchließt das Fenſter. Nachdem Gabriele 
die rotſeidenen Vorhänge zugezogen, tritt fie 
zu der Kranken und bitlet mit ſchmeichelnder 
Stimme: 

„Tanichen, beſtes, einziges! Darf ich nicht 
noch auf einen Huſch hinüber? Vom Pavillon 
aus kann ich den Kurgarſten überſehen. Ach bitte, 
erlaube es doch!“ 

„Ob Du nicht immer nur an Dein Ver⸗ 
anitaen denkſt!“ grollt die Kranke und ſtößt une 
ſanft die liebksſende Hand zurück, die über die 
ihrige ſtreicht. 

„Tante, ſei nicht 
Gabriele mit zuckenden Lippen. 
Tag habe ich bei Dir geſeſſen. 
und — —“ 

„Deine Pflicht und Schuldigkeit getan, nichts 
weiter “ unterbricht Frau Kayſer fie mit harter 
Stimme. „Glaubſt Du, daß ich Dich aus dem 
Elend geriſſen, Dich an Tochterſtelle angenommen 
habe, damit Du Deinem Vergullgen nachlaufend, 
ein ſorgloſes, fröhliches Leben führen ſollſt? 
Nein, Du weißt es recht gut, zu was ich Dich 
beftimmt habe. Mich zu pflegen, und meine 
troſtloſe Einſamkeit zu verſchönern und weun 
Du dieſe Pflicht nicht erfüllen willſt, ſo ſage es 
ungeniert. Hundert junge Mädchen finde ich, 
die ſie willig auf ſich nehmen, wenn ſie als 
Lohn dereinſt meine Erbin fein dürfen. Alſo 
überlege es Dir, denn meine Geduld mit 
Deinem oberflächlichen, liebloſen Charakter iſt 
bald zu Ende.“ 

Gabriele ſinkt weinend vor der harten Frau 
in die Knie. „Tante, ſei nicht böſe!“ flehte ſie. 
„Ich will alles tun, was Du verlangſt, aber 
hin und wieder ein Stündchen Freiheit könnteſt 
Du mir doch gönnen. Ich bin doch noch io 
jung und — —“ 

„Schweige!“ ſtößt die Kranle heiſer aus und 
richtet ſich zornig auf. Doch da magut ein 
ſtecheuder Schmerz an die Uubeweglichkett ihrer 
kranten Füße und ſtöhnend ſinkt fie zurück. 


ungerecht“, erwiderſe 
„Den ganzen 
Dir vorgeleſen 


EIR r t 5 


5 . 9 ürefl ektuole Reklame, 


(14861 


übertragen worden iſt. 


| 


Reelle und zuver⸗ 
laßige Bedienung. 


Farbbänder für alle Systeme 


2 
— 
> 
“ u 


— Solide und reelle Bedienung. — 


ſowie Sior&s in jeder Preislage. 


„Fort, hinaus! 
bei mir bleiben!“ 
Einen Moment 
ſieht bittend zu der Tante hinab, 


noch zögert Gabriele 


Hauptes hinaus. 
Im Vorzimmer ſitzt die 
den 


ihr ſteht. 
„Aber Kindchen, 


mit der Tante. Ich bat, ein wenig in den 
Garten gehen zu dürfen und da warf ſie mir 
gleich wieder meine Verguſtgungsſucht vor und 


drohte, mich fortzujagen. Und 
noch, Du wirft es erleben! Ich ertrage es nicht, 
dieſes Leben ! 
und mir dennoch 
werfen laſſen?“ 


„Pſt, Kindchen, nicht ſo laut!“ mahnte bie 

„Nur Geduld, es kann ja nicht ewig mehr 
dauern, und dann — was br auchſt Du ihr denn 
was Du 
Sei doch ein wenig ſchlau. Was 
das iſt 
Lauf' doch hin⸗ 


Alte. 


immer a alles auf die Naſe 
gern möchteſt. 
ich nicht weiß, macht mich nicht heiß! 
ein altes, wahres Sprichwort. 
über und Sieh’ und hör Dich ſatt, 


zu binden, 


wenn ſie zu 


Beit iſt. Ich will ſchon dafür ſorgen, daß ſie 
nichts davon merkt.“ 
„Du Gute, wenn Du nicht wärſt!“ ruft 


gerührt das weinende Mädchen und ſchlingt die 
Arme um die alte Frau. 
Klingelzeichen und erſchreckt fahren beide 
einander. 


„Himmel, ich ſollte Dich ja zu ihr ſchicken!“ 
wird ſie wieder 


ruft Gabriele äugſtlich. „Wie 
ſchelten.“ 


„Aengſtige Dich ja nicht um mich, ich habe 


ein dickes Fell und ſchüttle mir die Schelte ab, 
wie ein Pudel das Waſſer. Andfler Dich gut, 
ich laſſe Dich dann leiſe herein.“ 


Mit dieſen im Flüſterton geſprochenen Wor⸗ 
im Neben⸗ 
zimmer, aus dem gleich darauf die ſchrille Stimme 
der Kranken erſchallt, die ihren Zorn nun au der 


ten verſchwindei die gutmütige Alte 


Gabriele lauſchte noch einige Augenblicke mit 
und aus ihren 


Dienerin aus läßt. 
Händen 


ingrimmig geballten 


Telefon 


Geschmackvolle Kränze. ı ı ne 
arrangements, Bouquetts, Sträuss- 
chen und einzelne langstlelige 
Blumen. Täglich frischer Transport. 
Grösste Auswahl 
aller Saisonblumen. 
Eleganteste u. modernste Ausführung, 


Blühende und Blatt-Topf-Pflanzen. 


Meiner verehrten Kundſchaft zeige hlerdurch ergebenſt an, daß meine 


5 4 5 N “ + 
Militir-Achneiderei 
nunmehr vollſtändig von der Petrifaueritr. Nr 9 auf bie Rezwabowskaſtraße Nr. 4 (eigenes Haus) 


Empfehle eine große Auswahl von fertigen Uniformen und Schüleranzügen, 
ſowie Lipreen und verſertige nach Maß: Offizter⸗, Schliler, Beamten⸗ und alle Arten von Uniformen, 


Rozwadowska⸗Str. 4, 3 
„Klei er sr Nr. 24 15. 1 


Viele andere Vorzüge 


VERTRETER: 


93 PEIRIKAUER 93 


Hermine fol kommen und 


und 
als dieſe aber 
mit den Händen nach ihr ſtößt, geht ſie geſenkten 


alte Dienerin mit 
ihrem S trickſtrumpf am Fenſter. Auch ſſe lauſcht 
fügen Klängen der Muſik und fährt zu⸗ 
ſammen, als das junge Mädchen ſo plötzlich vor 


haſt Du mich erſchreckt! 


Ja aber, was iſt Dir denn, weshalb weinſt Di?“ 
„Hermine, es iſt kaun noch zum Aushalten 


ich gehe auch 


Soll ich meine Ingend hinopfern 
immer das Gnadenbrot vor⸗ 


Da erlöut ein ſchr illes 
aus- 


Pairkauer N: 100 
Meisterhaus -ecke. 
Ne 24-72. 


Blumen- 8205 


Petrikauer-Strasse M 122. 


EBEN mil FF 
KAN ZLER 
8 SCHNELL-SCHREIBMASCHINE 


Schnellste Schreibmaschine der Welt: 
Weltrekord 123 Worte in der Minute, 


En Durchschlapsfähpkit: 20 tadellose Durchschläe 


„4 Auswechselbare Typen — Zeilengeradheit 
Zuruckklappbarer Wagen, Sichtbare Schrift 
„ Höchste Einfachheit und stärkste Bauart 


Verlangen Sie Prospekt u. unverbindl. Vorführung- 


TJ. PETERSILGE & M, SCHMOLKE 


eilage zu Ur. 514 „Neue odzer Zeitung“. 


Ahend-Ausımbe. 


r ———.. TE TE TE a ET — ⁵—ůã ũ ' TEEN N ů — 


Augen bricht ein Steahl unauslöſhlichen Hees. 
Dann aber eilt ſie in ihr Zimmerchen, das neben 
dem Empfangszimmer liegt, aber durch keine Tür 
mit dieſem verbunden iſt. 

Es iſt ein kleines, einfach möbliertes und 
gegen den Luxus der anderen Zimmer ſehr abe 
ſtechendes Gemach. Gewöhnlich wird es von den 
Bofen der Logiergäſte bewohnt. 

Schnell ſtreift Gabriele ihr ſchlichtes Hause 
kleid von blauer Leinewand ab und ſchlllpft in 
ein weißes Gewand, deſſen Stoff auch nur von 
geringem Wert if, aber in ſchönen, weichen 
Falten die graziöſe, gertenſchlanke Geſtalt des 
jungen Mädchens umhüllt. Ein blaßblaues 
Seldenband umſchlingt die ſeine Taille, ein 
gleiches den kleiuen weißen Matroſeuhnt, den 
Gabriele ſoeben auf das üppige, wellige Haar 


ſetzt, deſſen rötlichbrauner Brouzeglauz an die 
Farbe der jungen Kaſtanien erinnerl. Ein 
Paar lauge, weiße Handſchuhe werden no h 


haſtig aus dem Kaſten geriſſen, daun huſcht ſie 
wie ein leichtſüßiges Reh aus dem Zimmer, den 
Korridor entlang, die hintere Freitreppe hinab 
und durch den Garten bis an die Hecke, die die 
Grenze zwiſchen dem Kurgarten bildet. 

Dort iſt ſchon ſeit einiger Zelt eln junger 
Mann auf und nieber gegangen und hat un⸗ 
geduldig nach dem Haufe geſpäht. Jetzt flieht 
er die weiße Geſtalt die Allee entlang geeilt 
kommen und mit einem unterdrückten Freuden⸗ 
laut ſchließt er fie gleich darauf ſtürmiſch in dit 
Arme. 

„Pella, mein Lieb! Wie lange ließeſt Du 
mich harren!“ ſagt er zärtlich und küßte das 
blaſſe Geſicht immer und immer wieder. „Wie 
Du zitterſt und wie ſehr Dein Herz ſchlägt ! Du 
mußt nicht ſo raſch lauſen, mein Liebling!“ 

„O, das iſt es nicht allein!“ ſtößt Ga⸗ 
briele erregt hervor, „der Aerger, die ohumüch⸗ 
tige Wut gegen die Behandlung, die ich von der 
Tante erleiden muß, iſt es. Ach Zedrik! Befreie 
mich doch aus dieſen Banden. Du ahnſt nicht, 
wie ich daruntee leide! Wenn Du mich wirklich 
ſo liebſt, wie Du mir immer beleuerſt, ſo 
mache der Helmlichkeit ein Eude. Sprich offen 
und ehrlich mit meiner Taute und verlange mich 
zu Deinem Weibe. Sie kaun, fie darf mich Dir 
nicht verweigern!“ 


(Bortfehung folgt.) 


I BRUCHE GEREILE WERDEN 
KÖNNEN ZU HAUSE, 


Kostenlose Raterteilung. 


Der berühmtes englische Bruch-Spezia- 
| Ist bat eis Bash In deutscher Bprachg 
| abeofasst und voröffentlicht, In wo obem 
| klar und deutlich dargelegt wird, wis leder 
Bruch, weleher Art derselbe auch sela mag, 
auf einfache nnd sichere Welse, ohne Ope- 
ration gehellt werden kann. Jeder, der 
mit diesem schmerz- und gefshrrollen 
Leiden behaftet Ist, kann das Mittel in 
esinem elger een Hause anwenden, In die- 
sem Buche wird in wenig #läfachen Wor- 
ten, die für jedermann verständlich sind, 
xlargelsgt, was getan wärden muss, am 
In jedem Falle, wie schwer das Leiden 
such mei, ein» 
schnelle un 4 
andauernde 
Heilung wrrel- 
chen zu können, 
I Eine grosse 
Anzahl Lelden- 
der, aus allen 
Tot en der Erde 
sind shon ge- 
bent worden, 

nachdem sie 
diesen Buch be- 
zogen und die 
darıngegebenen 
Anleitungen 
befolgt ha- 
ben. Damit 
jeder Bruchleldende lesen und lernen 
kann, wie er selbst Im Stande lat seln 
Leiden zu heilen, ohne Operation oder 
Schmersen irgendwoloner an dabei 
Aurohsumaohen, Ist der berühmte 
Bruch-Spexlallst berelt dleses Buch al en 
denjenigen kostenlos zuzustellen. welöhe 
{hn brieflich darom ersuchen. Alle Manner 
und Franen, Erwachsens und Kinder, die 
ihren Bruch heilen möchten, swllten sotort 
von diesem Anerbisten Gebrauch machen 
und um Zusendung dieses wertvollen Bu- 
ches schreiben. Ste branchen kein Geld 
zu schicken. wenn Sle mir nur Inren Vor- 
5 nnd Geschloohtanamen, sowie Ihre genaue 
a | Adresse mittelst oiner Postkarte aufgeben, 
wo werden Ste das genannte Buch post- 
wendend erhalten Alle Anfragen um Zu- 
sendung des Buches sollen wis folge 
adresstert Werden: W. 8. RICH, Bruch- 
Speslallst, 8 * 9, Stonedutter Street, Lon- 
don, E. C, (R 460) England. 13398 


. 


derühmtes Tolys mittels Sauerſtoff nach den 
neueſten Errungenſchaften der Chemie verbeſſert 
d p. t. Hausfrauen empfoplen, ohne Mühe ſchuee⸗ 
weite Wilhe. — % Pfund Pakete à 10 Kop. 
5 Pfund Söckchen 50 Kop. gebt Gebr. ⸗Anwelſ. 

Erhältlich in den melſten Drogerien, größ. Ge⸗ 

[Säften und im Sauptlager bei Qustav E. Sob« 
lich, Stumnafttafe Nx. 2 


14498 


3 . 
HUSTEN u. HEISERKEIT 
RATE empfehlen die Ärzte 


FAY’S 


0 echte Sodener 
| BD Mlineral- Pastillen. 


| Zu verlangen In allen Apothe- 
| Ken und Droguenhandlungen. 


19243 ̃— 
— — 
Die seit 20 Jahren bestehende 


Weiss- und 
Buntstiekerei 


(Zeichnen der Wäsche) 


von D. Mazurkiewicz 


befindet sich jetzt Przejazdstr- 2 
W. 24. — Reelle u. billige Bedienulg 
Lehrmädchen werden angenomm z 


EN 


11958 


Jade ne [Jyemsnvy.Jassor u 
vauIyIsewugi2ly2g eineiige 


N 
| 
| 


Seelen Dflöber) 8, Minernberisii. 


Ceichmann& Mauch 


Lodz, Rözwadowskastr. Nr, 1 


Telephon Nr, 425 


Elektrotechnisch. Installations -Bureau 
und Reparatur- Werkstätten. 


Ausführung: 


Elektrischer Licht- und Kraft-Anlaxen, An- 
schlüsse an das Lodzer Rlektrizitätswerk, 
Elektrische Aufange und Krahn = Anlagen. 


Webstublmotore nnd Spezial-Motore zum An- 


trieb von Spinnerei - Maschinen, 


— 


— 


Dr 


208809 Stosse Reyaratur-Werkslältel! G88 


Repräsentation für den Codzer Rayon der Firma 
Franco Tosi, Legnano 


in Dampfmaschinen, Dampf- 


9844 


O manga m-ınmamdy 25894) © 


Reichhaltires Lager In allen elektrischen Bedartsartikeln 


Metallfaden-Lampen, Neleuehtungskörper ete 


Grosse Reparatur- Werkstätten! 


— 


in Kleider- nnd Bluſenſtoffen, Schul⸗ 
de, Wäſche ꝛc. empfehlen 


12505 


1 Gluwna⸗Straße Nr. 11. 


Bekanntmachung. 


Hiermit beehre ich mich der geſch. Kundſchaſt anzußelgen, daß lch mein 


Geſchäft für Gummiartikel 


nach dem Haufe Petrikauerstr. 85, Eoke Andrzela 
Übertragen habe. 


Nach bedentender Bergebßerung bes Lokals empfehle: 


»Einoleum, Teppiche, Ceratten, Läufer, Notos. 
Matten, warme Schuhe, engl. Onmmipaletot, 
ſowie Paletots f. Kutſcher u. Gummiſpielwaren. 


N Mich ben Woblwollen der geſch. Eundſchaſt welter beſtens em“ 
males teich ; Hodadhungevot 


11980 J. Mirtenbaum. 
vr erTe 


Dr. TOMASZEWSKI 


ipädischen Anstaltv, 
} Telephon 17.50. Hellung von Berfeilmmmms 
„Andrzjas tr, fe 3, gen des Rückrats und der Erler mitäten, Gelenk- 


Frankbelten u. . w. Heſlgymnaſtik. Bibratlons⸗ und Handmaſſage. Mechano⸗ 
Aiberopelſſche Apparate. Eleklsiſche Licht⸗ und Helßluftdälder. Elsktel erungen. 


hirurgisch -» ortho- 


RT 


1 


Gegenüber Haus Petersilge, 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten! 


Neueste Frisuren! 


WVibrations- und Gesichtsmassage nebst 

elektrischer Heissluftdusche und Blaulicht. dagen Haarausfall 

Debertragung des elektrischen Stromes durch Kamm und Bürste nach 
m nauesten englischen System. Haarfärben, Kopfwäsche, Haar- 
beiten jeder Art, Reell und billig nach stets neuester Aufmachung 

in sauberster Ausführung, aus eigenem ausgekämmten Haar. 1165 


Frau W. Swiatkiewiez, Zielonastrasse 16, 


1 
uud Deserandgeber N. Dreiing. 


BERTHESANNE. 


86 οοο ; 
9 
8 
7 


I 
| 
| 
| 
1 
| 
| 


! 


SGESESSPESR2293 


Wirtſchafts- und Bierichlirzen, Unter 


| | Reparieren und Neuaufstellen aller Art Oefen. 


ebe Neun 


Das Ofensetz- Geschäft von 


Rudolf Macher 


Orlastrasse ui empfishit in reicher Auswahl: 


Meissner Majolika- (Chamotte)- Oefen und Kamine 
Berliner Oefen mit glasierten Bekrönungen u. Kamine 


Quadratelöfen :: Kochherde :: Oteneinsätze Vulkan“ 
von Dr. Ludwig Zielinski. Warschau, Mazowliecka 4, sparen 
50 Prozent an Feuerungsmaterlal, trocknen die feuchtesien 
Wohnungen, erwärmen die feuchtesten Räume in 20 Minuten. 


586 7 


Pulver 20 u. 35 K. 


8 2 * 
83 
22 2 Paſta 20 K. 


S 
5%, Gorski, Warſchau, Leszno 12 6 Elixier 30 u. 50 K. 


Ausgezeſchnet auf 6 Ausſtellungen mit den böchſten Belohnungen für er ſolg⸗ 
reihe und antiſeptiſche Wirkun z und als heites Mittel zum Relnigen der Zähne 
und Konſervierung des Zahnfleiſches. (Is zeichnet ſich durch eln ſtarkes 
und angenehmes Aroma aus, desinſizlert und erfr ſcht die Mundhöhle, ſchützt die 
Zähne vor Fänints und Schmerz und verleiht ihnen eln geſundes und welßes 
Ausſehen. 


Die Piano-Fabrik von 
Richard Koischwitz 
| 


nur Dzielnasirasse 44, Ecke Skwerowa 


empfichlt ihre anerkannt guten Instrumente zu den billigsten 
Preisen gegen har und auch Teilzahlung, 


Telephon Nr. 1625. 


Dortselbst werden Stimmungen, Reparaturen, sowie Transporte 
ausgeführt. 14089 


Wer die Praxis beherrſchen ſoll, 
darf in der Theorie nicht unerfahren ſein. 


| Autexeffenten, welche theorellſch und prakiiſch neslidete Fachleute als: Wehmeiſler, 


— 


. 


72 
j N 
\ 


ELTIKLYTIDY 


Stuhlmeifter, Scherer, Relger, Praktikanten, Gehllſen zu Stuhlmefſter, Multer- 
zeichner und dergl. nötig haben, belleben Ihre Abreſſe an Herren Jof. Nönſch. 
Puſtaflraßſe Nr. 6 elnzuſenden. 9635 


eee 
Detail⸗Verkauf von == 


Seidenplüſch Ktotif 


für Damen⸗Mäntel zu Original⸗Fabrikspreiſen 
im Fabrikslager der 18860 


12 


Lodzer Seiden⸗ 0 
Plüſchmannfaktur W. Gur alski 
Sredniaſtraße Nr. 38. 

Reſte billiger! 


Reſte billiger! 


eee 


I 


Institut für physikalische Hotlmethoden v. 


Dr.A.STEINBERG 


Bensdykta 3, Telephon 22-62. 


Röntgen- und Lichtheil « Kabinett, Orthopädie, Heil- 
Gymnastik, Rückgrat-Verkrümmungen, Gelenk- Knochen- und. 
Muskeler krankungen. Hand- und Vibrations-Massage. Werkst für 
orthopädische Apparate, Anwendung der Röntgenstrahlen für Heil» 
zweck und Diagnose Haut-Krankheiten. Hochfrequenz-Ströme 
Arsonvelisation) Licht- und Meissluftbäder. Elektrisation, Nerven- 
Krankheiten, (Männerschw.). 


—— 


8 
5 
E 


rr 
1! Bitte ſich zu überzengen !! 

find die billigſten und 
Pfaff vorzüslichlen 14408 


Nähmaschinen 


zum Nähen, Sticken und Strämpfestopfen, 

- Segen Natenzahfung von 1 Rol an. 
MORSKE à dier, Sagt fe, e. 
ei Ankauf einer Pfaff⸗Ra zel 


l 


U 


ine. Preis R. 1 75 


5 


apparat paſſ. zu 


j d. Nähmaſch 


3 Heukelt! Strumpfſtopf⸗ 
1 

2 

E 
2 


AA 
HK. NMlulthhmaanm 
üglich zu wrechen: Milſchſtraße Nr. 34, 11. Etage, en 


ll 


m Frouthanie, 347 


Börsen -Interesse sten! 


Leſet unſeren foeben 


erſchlenenen Bericht „zur Börsemage“ Berlin-London 


CASSA-INDUSTRIEMARKT 


Zusendung auf Martin Jacoby 8 Co. Bankgeschäft, 


Wunſch koſtenlos. Berlin S8. W. 88 


— 
> 
8 
* 


rr RL nme, serkängein RT alas Foren 


Die Verwaltung des Unterſtützungs- und Geſelligkeits⸗ 
Vereins „Anker“, huwna⸗ Straße Nr. 31, brint hier⸗ 
mit zur allgemeinen H 113 

J Kaas naß un Vereins Lokalitäten 
beſtehend aus einem großen Saal, ſowie angrenzenden Nehen⸗ 
2 2 komfortabler Einrichtung zur Veranſtaltung von 
Jeſtlichkelten ſowie find. Na deres 
Sitzungen u. 1. w. zu vermieten b. Hausbeſißer 
Herrn F. Fuchs unter obiger Adreſſe. 14891 


— 


— 


Reiſender für Tods geſucht 


Ueberall zu verlangen! 


1377 


Elektrolyse Ciesichtshaat - Entiernug. 


Nr. 514 


Woll Lumpen. 


von einem Agenturgeſchäft. 


Offerten sub „Reiſender 86“ an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Ein jnnger Mann, Sohn achlbarer Eltern, wird als 


14563 


Lehrling 


gelucbk. Off. find unter „U. R. 4“ an bie Ep. db. Bl zu richten. 
Ein nöchterner, zunerläßiger 


14574 


Nachtwächter 


(Deutſcher) 


m Ko nr. 


mit guten Empfehlungen kann ſich melden: Dzielua⸗Struße 16 
14579 


Okoug, 8-murı. Komm. VX. 


daemd ypoku 


10 1. 0 epenne vdebnsnxb BAB6- 
Zen id. Yaraız no MsBnpuoR YA. K. 
V 34, KB. 1. 14564 


Siprtepefitor 


geſucht für Schüler der 8, Klaſſe des 
Kronseymnaſtums. Off. unter „A. K.“ 
an die Exp. dieſer Zeltung. 14587 


Lohnarbeit geſucht 


auf mechanſſche enaliſche Stühle, Blattes 
breite 80 und 75 Boll polulſch. 14876 
E. Lindemaun, Mulezanska 123, 


u * 3 2 
Billige Kleiderstoffe, 
| J auch Reſter in Baumwoll d Salbe 

Claudius Temann, wee, 1 katen bei E. Hiebe, 
Oberinpenieur, | Guleza eta Nr. 181, II. Blage, Ein⸗ 


8 paug Wu eanska Nr. 129. Wlederver⸗ 
Lodz, Wulczanskastr. h 220 tauiern Maball. 14677, 


Telephon 209. 14566 


Fillale bei Die r. Falle 


R. Weinberg, 
Lodz, Petrikauerstrasse 638 

mit Schtädhterei IN franthritshalbes 
zu verkaufen. Ogrodowaſtraße 25. 


foderne Frisuren 
M f 15 engl, 60” Stühle 


Frlflert in und anßer dem Ha uſe. 
Haararbeiten jeber Art in ftets neueſter 

Aufmach' ne. — Nopi-Mälhe, Haar. mit glatten u. Revolber⸗Laden 
färben, Ondulferen, Geſicht⸗Maſſage u. zu kaufen geſucht. 


Eine entgedende 
10972 


Manicuren, 
rt 89 1 
1818 Siri Ke, dN A f Gn. 44805 
Andrzeſa 53, in der Oſſizine rechts. 
Eine 14568 


Junge Damen, welche fyrſſte ren und 
Haararbelten als Beruf erlernen wollen, 
erhalten gründlichen Unterricht, auch 
nach 7 Uhr abends. 11978 

Cr 


Achtung 
b 
Allerhan 


Pikantes! 


Mnunel 


zu verkaufen. Lulomerskaſtraße Nr. 4 


Grundſtück 


geeignet für ſtleinbetrleb, im Centrum 
der Stadt oder ulcht welt abgelegen, 
u pachten bat zu kaufen gelucht. 
Deka ll erte Angaben erwilnſcht. Offerten 
Ceatral poste testante Lodz sub 
„Grun fick 100“. 14895 


Eine Gasuhr 


und drel Haslampen ſind billig zu ver 
kaufen, Näheres Wulezaustaſtr. Nr 189, 
W. 5, von 7-9 Uhr abends. 14624 


Abreifehalb. neue ſchöne Möbel 
s Zimmer, Küche ga; H ( 
; 55 au“ län diſches P tantn 0 
zu verfaufen. Daſelbſt Hi die Wohnung 
mit eleltr. Licht u. allen Bequemitchket« 
ten zu vermieten. Zalgina 80, W. 10, 
iägllch von 10.6 lee 14494 


Ein gutgehender 14608 


Stolonialmarenladen 


iſt preie wert per ſo ort zu verfanfen, 
Merondrowslaſtraße Nr. 87. 


2 Billard 


(Regel, in autem Zuſtande zu ver- 
kanſen. Nät eres Konſtanllenerſtr 5, 
Bialy Bar 14561 


** ” 
Alle Möbel 
aus fünf Zimmern verkauſe ſehyr billig! 
2 Garnſturen mit ſeidenem Ueberzug, 
Trumeau, Säulen, Bilder, Lampen: 
Damen ſchrelbtiſch, reden, Tiſch, Stühle 
Kleſderſchränke, Ottomane, Schrelbſiſch, 
Bibliothek, Bettitellen mit Matratzen, 
Ma ſchtiſch, Tollette, Schränſchen Karten⸗ 
id, Etagere und andere kleinere Sachen. 
Petrifanerſtraße 223 W. 2. 14575 


Lodzer Delikatessenhaus 


M. BERMANN, 


Petrikauer - Strasse N 59, 
Telephon 13—35. 


* za 


Erteile Unterricht im 


Mandolinen-Spiel 


Centeintana 52, W. 7, Sprechſt. vorm. b. 
12-1 und pachm. von 9-4 Ußr. 14307 


Der Damen⸗Friſeur 
P. ROWalskI 


bringt feiner geſchätzten Klientel zur 
Kenntuls, daß er gegenwärtig dek der 
Firma P. Zdzlarski in Lodz, Berri- 
ſanerſtr. 27 angeſtellt iſt 13761 


Grygent» f. I. HAPKYCh 


(Mean, Knacengt) nepecennnca na 
Tauckyw ya. W 24. Ypore uo BebM% 
npeamerumd (cp (pam, m mbyon 


Eine Hammelſch⸗ 


Kita IE 
Zwirtinsschine 

200 Spindel, mit ſämtl. Einrichtung., 
wenn nur ſoſork, preiswert zu verpach len 
oder zu verkaulen. Di sud „G. K 200° 


45.) pen vue E. abs nenin (desk A die G. DE, l. erbeten. 14500 
onser.). Jona no 2 f. un 1456. 
Rn 2 Hochſämmtas 14365 


Johannis- und 
. Stachelbeeren 
. = engl. groß rüchtige Sorten. 


— — — 
GıVYREHTD 
penernpyert u rorogurp no Bob 
Spenaia yae bst a egen m ua 
artecrarz aphnoern. Cuenlanb g.: 
pyconin, artig, MATOMAT. (BbI6- 


u a Brachtfiäutme von 50 Kop. 
maa u nucmar ) KOHCTABTRHOBCKuN : A bis Mi. 1,80, Targowa⸗ 
yı M49, An. 7. 14590 ſtraße 54. G. Bier, | 


Roiatlons-Gihueliprafrenment „Maus Nodes Bills n 


Dounteslag, den (27. Otteder) 9. November 1911. ’ , Neue godzer Betinng. | Ar. 514. 


ant befinden ſollte, mitgeteilt werden. Vas Ms 
ſommen wurde darauf au die Kommſſſion ver⸗ 
wieſen. — Die Manier beſchloß alsdann auf 
Norſchlag der Regierung mit 323 gegen 261 
Stimmen, am Donnerstag mit der Budgetbera⸗ 
zung zu beginnen. 

Der Verlanf der Kammerſitzung neftattet die 
Vorausſicht elner reichbewegten Budgetdebalte. 
Konſervative und Sozialiſten zeigten ſchon heute 
ſtarke Geneigiheſt. einander bei Bekämpfung 
des Kabinett in äußeren und inneren Angelegen⸗ 
heiten hilfreich die Hand zu reichen. Die Auf⸗ 
zählung der fünf Dutzend In terpellatſonen ließ 
kein irgendwie bedeuſames Ereignis der letzten 
Monate vermifien, Für die Schlampereien auf 
der ſtaallichen Weſtbahn zeigten die Interpellan⸗ 
ten ebenſo lebhaftes Antereſſe wie für das Ueber ⸗ 
handnehwen der Apachen in der Armee: in ge⸗ 
führliche Nachbarſchaft mit den Pulverfäſſern der 
„Iberts“-Nataſtroyhe wertet die arme ver⸗ 
ſchollene Mona Liſa. Der Miufſterpräſtdent 
Caillauf bekundeſe im Privakgeſpräche mit den 
Abgeordneten aller republlikaniſchen Fraktionen 
geoßes Selbſtvertrauen. Das Hauplintereſſe der 
Kammer wird bis auf weiteres den Arbeiten der 
Kommiſſion fie die auswärtigen Angelegenheiten 
zugewandt ſeiu. Vor dieſer Kommiſſion wird 
der Miniſter des Auswärtigen die bekannten ſowie 
die vorläufig nur vertraulich mitzuteflenden 
Schriſtſtilcke, beiſpielsweiſe den frauzöſiſch⸗ſpant⸗ 
ſchen Geheimvertrag kommentieren. Eine die 


Exſſtenz des Kabinelts ernſtlich gefährdende Frage 


gibt es augenblicklich nicht. Aber die ehemaligen 
Miniſter Millerand und Vipfaui werden in der 
Kammer ebenſo anfmerkſam wie Clsmenceau im 
Senate den Augenblick erwarten, um gegen das 
Miniſterium den eutſcheidenden Streich zu führen. 


Die Begründung des Marokkoab⸗ 

kommens. 

Die Begründung zu dem Geſetzentwurf bes 
ſreſſend die Billianng des dentſch⸗franzöſiſchen 
Abkommens zur Begrenzung der Bbeiberfeitigen 
Beſſtzungen in Aeqnalorial⸗Afrifa erinnert an 
die Ereiguſſſe, die die ſranzöſiſche Regierung 
dazu führten, in Caſablanca bzw. au der alge⸗ 
riſch· marollauiſchen Grenze für die Sicherheit 
Ihrer Staatsangehörigen zu ſorgen, und an bie 
Erhebung in Fez, die ſchließlich die Nolwendig⸗ 
leit dargetan habe, dem Sultan zu helfe, feiner 
Verpflichtung, eine regelrecht konſtituierte Regie · 
rung zu führen, nachzukommen. Die Begründung 
erinnert ferner an die Unterredungen des Staals⸗ 
fefretärd von Kiderlen⸗Waechter und des Bol 
ſchafters Tambon in Kiſſingen und an die 
bentiche Flottendemonſtralion in Agadir, die am 
1. Juli unerwartet erfolgte. Die deutſche Re⸗ 
gierung habe damals erklärt, Deutschland fürchte, 
daß die Autorität des Sultaus in dieſem Zeile 
des jcheriflichen Reiches nicht ausreiche, um Uns 
ruhen zu verhindern, und daß ſie eine ausläu⸗ 
diſche Aktion filr notwendig erachte. „Es war 
nicht ſchwierig zu erkennen“, fo heißt es in 
der Begründung des Geſetzentwurfs, „daß dieſe 
Aktion Frankreich zukam, und daß ſie, um wirk⸗ 
ſam zu ſein, nicht durch die zahlreichen Ein⸗ 
schränkungen der Algeeirasakte behindert ſein 
durfte. Auf die allmähliche Beſeitigung dieſer 
Beſchränkungen und auf die für Frankreich note 
wendige Handkungsfreiheit Hat während eines 
Zeitraumes von vier Monalen der franzöſiſche 
Meinungsaustauſch mit Deutſchlaud ſich bezogen“ 
und wir glauben beſtimmt, daß der Text, zu dem 
dieſe langen Erörterungen geführt haben, uns 
all die Freiheit gewährt, die unerläßlich iſt zur 
Erfüllung der hohen Miſſion der Ziviliſation 
und des Fortschritts, die wir in Marokko auf 
uns nehmen.“ Das Erpo]s beſagt weiter, daß 
die deutſche Regierung, die Rechte Frankreichs 
in Maroklo anerkennend, als Gegenleiſtung eine 
Vergrößerung Kameruns verlangt habe, und daß 
die franzöſiſche Regierung dieſe Forderung. bes 
willigt habe mit der Maßgabe, daß Franlreich 
einen Gebletszuwachs in der Tſchadſeegegend 
erhalte, daß ferner nichts Frankreich in ſelner 
lebhaften kolonialen Betätigung Eintrag tue, und 
daß die deutſche Regierung ſich mit Frankreich 
bemühe, die Zuſtimmung der Sſiguatarmächle 
von Algeciras zu erlangen. „So findet ſich“, 
heißt es in dem Expose, „in Nordakrila für uns 
ein Machtzuwachs feierlich beftätigt, der im höch⸗ 
ſten Maße die vitalen Jutereſſen Fraukreichs 
berührt.. 


Das Ultimatum von Perſten 
abgelehnt. 


Teheran, 8. November. 

Auf die geſtrige Note an die perſiſche Re⸗ 
gierung, ſie ſolle ſich wegen des zwiſchen dem 
Amerikaner Shuſter und dem ruſſiſchen General- 
konſul um die Beſitztümer des Prinzen Schon 
es Saltaue entſtandenen Konfliktes enkſchuldigen 
und ihre Zollgendarmen zurückziehen, damit das 
Irnudſtück wieder durch die ſeinerzeit entfernten 
Koſaken beſetzt werde, autwortele die hieſige Ne 
gierung, daß ſie gern bereit ſei, die Angelegen⸗ 
heit zu unierſuchen, aber weitere Zumutungen 
vorläufig ablehnen müſſe. Es bleibt nunmehr 
abzuwarten, ob Rußland die Drohung, falls 
ſeinem Ultimatum nicht ftotigeneben werde, die 
Provinzen⸗Gilan und Mazanderan militäriſch 
zu beſeßzen, aus führen wird. Der Schritt ift 
in erſter Linie gegen Shuſter ſelbſt gerichtet, der 
au ſcheinend auch gegen England zu kämpfen 
hal; denn feine rechte Hand, ber engliſche 
Major Stoles, iſt nunmehr ſelegraphiſch zu 
feinem Regiment nach Simla zurtckberuſen wor⸗ 
den. Er wird dieſem ſteilten Befehl nachtom⸗ 
meu. Im Kabinen keiſelt es weiter. Finauz⸗ 
minister Hekim el Mulk und der Juſtizminiſter 
Muſchir ed Doleh werden erſetzt durch Mohta⸗ 
Ihe es Saltane und Momtas eb Doleh. 
Miniſterprüſibent Samſam und fſogar der 


Regent ſollen ſich mit Ao dautungsaßſi hten tegen. 
Hier verlautet, daß die Rüktrittsgedauken dez 
Regenten den Zweck verfolgen, das Perla nent, 
deſſen Maforität die einzige Size Shucters zit 
fen ſcheiut, To weit einſuſchlchtern, daß es 
Säufters: Machtbefugniſſe einſchränkt. Doch Med 
Ueßerraſchungen nicht ausgeſchloſſen, wie z. B. 
die Ernennung des Bachtiaren Serdar Aſad zun 
Regenten. Vorläufig iſt S huſten noch oben auf. 
Der Miniſterpräſident Samſam und der für 
Shiras ernaunte Gauverneur Ala ed Doleh 
haben ſich wegen ihres Vorgehens gegen die 
Gendarmen bei Shufter eutſchuldigen milſſen. 
Nun will Ala ed Doleh nicht nach Shiras gehen, 
da die Engländer bereils auf dem Marſch dort⸗ 
hin ſind. Die Ablehnung des geſtrigen Ullima⸗ 
tums dürſte auf Shuſters Initiative zurllckzu⸗ 
führen fein. Shuſter wird hier oft „MWerfisne 
Diktator“ genannt. Er arbeitet mit allen 
Mitteln und großer Energie im Verein mit den 
Schweden, dem Parlament und einem Skabe 
junger Amerikanec und Engländer gegen feine 
Widerſacher. Ob er aber etuit Dank bei den 
Perſern finden wird, iſt fraglich, 


Ion Debüt des Miniſterium? 
Stürgkh. 


Wien, 7. November. 

Der Einzug des Miniſteriums in das Par⸗ 
lament bot einen ziemlich dekorativen Anblick. 
Das Miniſterinm Stürgkh iſt nicht nur das der 
Kapazitäten, wie offiziös verſicherk wird, ſondern 
auch das der großen Männer: denn ſowohl 
der Miniſterpräſident als auch der Handels- 
miniſter, der Inſtizminiſter und vor allem der 
Uuterrichtsminiſter reichen körperlich über das 
Mittelmaß hinaus. Es iſt auch ein Miniſterium 
der jungen Männer. Der Miniſterpräſident ſelbſt 
hat die 50 noch nicht erreicht, und der jüngfte, 
der iſchechiſche Miniſter der öffentlichen Arbeſſen 
Drnka, ſteht erſt an der Schwelle der 40, wäh⸗ 
rend die übrigen, mit Ausnahme des Handels- 
miniſters Rößler und des Landesverteidigungs⸗ 
miniſters Georgi, noch in den Vierzigern ſind. 
Da es außerdem auch ein Miniſterium der ſchö⸗ 
nen Männer iſt, kann man von einem 
guten Eindruck ſprechen, den die Miniſterbank 
heute machte. Graf Stürgkh las feine Programm ⸗ 
rede vom Konzept ab. Sonſt ließ er ſich nur 
einmal, als ihn die Tſchechiſch⸗Radikalen wegen 
der angeblichen Bedingungen, unter denen der 
deutſche Juſtizminiſter Dr. Ritter von Hochen⸗ 
burger, in das Kabinett eintrat, reizten, zu einer 
Stegreifrede hinreißen. Daß ſie die Deutſchen 
befriedigte, obgleich ſie den Tſchechen zu Liebe 
geſprochen, war gewiß eines der größten Kunſt⸗ 
ſtücke in Oeſterreich. Die Aufnahme der Rede, 
die nur von den Tſchechiſch⸗Radikalen geitört 
wurde, war zwar keine warme, aber das Pro⸗ 
gramm erregte auch dort, wo es ſich nicht in 
Allgemeinheiten und Selbſtverſtändlichkeiten bes 
wegte, nirgends ernſtlichen Widerſpruch. Die 
Deniſchen find zufrieden, daß trotz der ticherhi- 
ſchen Beamtenminſſter ſtrengſte Unparteilichkeit 
der Verwaltung ausdrücklich zugeſagt wurde, und 
daß Stürgth nicht, wie vor wenigen Tagen, er⸗ 
klärt hat: „Ohne die Tſchechen können wir 
überhaupt nicht regieren“. Auch die Tſchechen 
zeigen vorläufig eine wohlwollende Haltung, 
wenn fie auch ihren Kampf gegen den deutſchen 
Juſtizminiſter ſortſetzen werden. Die Polen, die 
ein parlamentariſches Miniſterium gewünſcht 
hätten, wollen das Rabinelt unterſtützen, wenn 
es bereit iſt, ihre Forderungen, beſonders in der 
Waſſerſtraßenfrage, raſch zu erfüllen. Die Chriſt⸗ 
lichſozialen find durch den klerikalen Unterrichts⸗ 
miniſter ſo ziemlich gewonnen, wenn ſie es auch 
noch nicht zugeſtehen wollen. Die freiheitlichen 
Parteien des Hauſes in allen nationalen Lagern 
find allerdings verſtimmt, daß der Miniſterprä⸗ 
ſident es nicht für notwendig gehalten hat, bei 
Ernennung einer fo Streng katholiſchen Per ſön⸗ 
lichkeit, wie es der Unterrichtsminiſter iſt, die 
Lehr» und Lernfreiheit der Universitäten und die 
lonſeſſionsloſe Schule ſowie das freiheitliche 
Reſchsvolksſchulgeſetz als auch weiterhin geſichert 
zu bezeichnen. Im allgemeinen kaun jedoch Graf 
Stürgih mit der Aufnahme ſelner Programmrede 
ziemlich zufrieden ſein. 


Verhängnis volle 
Gusexplaſian. 


Schwäbiſch Gmünd, 8. November, 


Durch eine furchtbare Gasexploſion im Hauſe 
des Fabrikanten Ziegler wurden heute nacht die 
drei älteften Söhne Zieglers im Aller von 18 
bis 25 Jahren getötet. Der jüngſte Sohn und 
der Vater wurden ſchwer verletzt. Die im Ne⸗ 
benzimmer ſchlafenden Töchter der Familie blte⸗ 
ben unverletzt. Die Exploſion war jo ftarl, daß 
die Türfüllungen und Fenſterrahmen herausge 
riſſen und forigeſchleudert wurden. Die Explo⸗ 
ſiou entſtand dadurch, daß an einer Gasleitung 
ein Verſchlußſtück abgeſchraubt war, Als der 
Vater mit dem Licht das Zimmer betrat, erfolgte 
die Exploſion. 


Streik der Londouer 
Ta xameterkutſcher. 


London, 8. November. 

Im Streik der Taxameterkutſcher iſt inſofern 
eine Wendung eingetreten, als eine große Gejell« 
ſchaft, die „Britiſh Motor Cab Company“ ihren 
Chauffeuren die Bewilligung der Forderungen 
anbot, wenn fie bis Freitag zur Arbeit zurlid- 
lehrten. Obwohl eine Verſammlung der Chauf⸗ 
leurs erklärte, fie würden ſich in den Garagen 


— — — — 


uſcht blicken laſſen, erhielt die Geſellſchaft Bereits 
die geheime Zuſichernug vieler ihrer Chauffeure, 
daß ſie bereits morgen die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen wollen. Die Garagen werden polizeklich 
geſchützt, da heule in der erwähnten Verſaumlung 
angedroht wurde, daß man eine Garage nieder⸗ 
brennen wolle. 


Fran Curies 
Rechtfertigung. 


Frau Profeſſor Curie Skladowsta veröffent⸗ 
licht folgende Erklärung: „Das Eindringen 
Unberufener ins Privalleben iſt unter allen Um⸗ 
Händen eine Schmach; doppelt verurteilenswert 
iſt es aber gegenüber Perſonen, die alle ihre 
Kraft höheren Zwecken gewidmet haben. Ich 
könute vollſtändig darauf verzichten, den iiber 
mich 
gungen irgendwelche Beachtung zu jchenten, aber 


bie ungeheuerlichen Deutungen, die mein ſoge⸗ 
nauntes Verſchwinden in Gemeinſchaft mit 
Herrn Langevin gezeitint hat, zwingt mich ſchon 
heute, gegen die Pdentität gewiſſer angeblich, von 
mir ſtammender Aeußerungen oder mir zugemu⸗ 
teter Handlungen energiſch Verwahrung einzu⸗ 
legen. Durch nichts in meinem Tun und Laſſen 
ſehe ich meinen Wert als verringert au. Ich 
werde fetzt keine gerichtliche Verfolgung einleiten, 
da mir Abbitte des Verfaſſers des verleumderi⸗ 
ſchen Arkikels vorliegt. Rünftighin aber werde 
ich die Verbreiter von Schriftſilcken, als deren 
Abſenderin ich gelte, ſowie die Urheber aller 
mein Privatleben betreffenden tendenziöſen Ver⸗ 
lautbarungen vor Gericht ſtellen. Die mir zu⸗ 
zuerkennende Schadenerſaßſumme werde ich. wife 
ſenſchaftlichen Zwecken zuwenden.“ — Die de⸗ 
und wehmlitige Abbite des Journallſten Hauſer, 
der den betreffenden Artikel im Journal unter⸗ 
zeichnet hatte, wird gleichzeitig veröffentlicht. 
Frau Curies Erklärung richtet ſich gegen die 
Haltung der Familie Langevin, die die Publika⸗ 
tion von zwöf iu ihren Beſig gelangten Briefen 
hat ankündigen laſſen. 

Frau Curie⸗Skladowski iſt inzwiſchen, wie 
wir bereits geſtern in einem Telegramm melde⸗ 
ten, von der ſchwediſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften der Nobelpreis für Chemie zuerkaunt 
worden. Die diesjährigen Preiſe betragen je 
134,330 Frank. 


Neues nan Alef. 


Wie die Reſidenzbläſter melden, iſt der berlich⸗ 
tigte Aſef jetzt wieder aus der Verſenkung anf⸗ 
getaucht und hat ſich au das Zentralkomitee der 
Sozialrevolntlonäre mit der Forderung gewandt, 
ein Tribunal zuſammenzuberufen, um ihm die 
Möglichkeit zur Rechtſerligung zu geben. Wle 
der „Gol. M.“ hört, hat dieſe Affäre ihre Vor⸗ 
geſchichte. Auf der im Frühherbſt ſtaltgefundenen 
Parlſer Konferenz der S.⸗R, war u. a. das 
Thema Provokation angeregt und die Frage auf⸗ 
geworfen worden, warum die von der Wartet 
über die Verräter verhängten Todesurteile nicht 
vollzogen würden; denn bevor man feine Tätig ⸗ 
keit — Propaganda, terroriſtiſche Akte, Grün« 
dung von neuen Filialen — fortſetze, müßten 
vor allem die enklarvten Verräter unſchädlich ge⸗ 
macht werden. Dieſer, beſonders von den Ver⸗ 
tretern der füdruſſiſchen Gruppen geltend ge⸗ 
machte Standpunkt ſtieß auf den Heftigften 
Widerſtand ſeitens der Genfer und Laufanner 
Gruppen, die der Meinung waren, man könne 
ſich nicht lediglich mit der Verfolgung von Ver⸗ 
rätern befaſſen und außerdem könne man auf die 
Beziehungen der Repsluttonäre zur Geheimpolizei 
nicht verzichten, da gerade Dank den „Verrätern“ 
fo mancher terroriſtiſche Alt gelungen ſei; fo 
habe Aſef an der Ermordung Plehwes und des 
Großfürſten Sergius wirkſamſten Anteil ges 
nommen uſw. Immerhin ſeien zur Ermittelung 
des Aufenthalts Aſeſs Maßnahmen getroffen 
worden und man fet ihm bereits auf der Spur. 

Aus dem Obigen erhellt, daß bie frühere Ent« 
rülſtung über die verräteriſche Tätigkeit Aſefs 
einer für ihn etwas günſtigeren Stimmung ge⸗ 
wichen iſt. Nach ſeiner Entlarvung war bekaunt⸗ 
lich der Beſchluß gefaßt worden, den Gliedern 
der Partei den Dienft in der Geheimpolizei zu 
verbieten. Jetzt, nach der Ermordung Stolvypins, 
will mau auch dieſen Beſchluß einer Reviſiou 
unterziehen. — Uebrigens hat die Sache auch 


ihre andere Seite. Aſef kann von der Gehe im“ 
polizei naturgemäß nicht mehr beſchäftigt werd en? 
die materielle Unlerſtützung, die man ihm hatte 
augedeihen laſſen, kann matitelich nicht bis an 
ſein Lebensende gezahlt werden. Daher iſt es 
um ſo begreiflicher, daß Aſef alles dranſeßt, um 
ſich in den Augen der Partei zu rehabilitieren. 
Man kaun darauf geſpannt fein, was für er⸗ 
bauliche Dinge er dem Tribunal über andere 
Mitglieder der Partei erzählen wird! (Rig. Zige) 


Ermordung einer 
Marſchauerin. 


Zu der von uns bereits gemeldeten Morbtaf 
in St. Petersburg entnehmen wir der „St. Peil. 
Zig.“ folgende Einzelheiten: 

In der Nacht zum 6. November, hat ſich int 
Haufe Nr. 27—27 an der Ecke des Engliſchen 
Proſpekts und der Tar gowaja folgendes erſchſlt⸗ 
terudes Drama abgeſpielt. Hier woßnte ſelt be⸗ 
reits vier Jahren die ehemalige Warſchauerin 
Sinowiſa Wladislawowna, oder wie ſie in ruſ⸗ 
ſiſchen Kreiſen genannt wurde: Sinaida Waſ⸗ 
ſilewna Sroezynska. Vor etwa 2½ Jahren vor⸗ 
größerte fie ihre Wohnung und begann Zimmer 
zu vermieten, vorzugsweiſe an die Arkiſtenwelt. 
Frl. S. galt für eine ausge ſprochene Schönheit 
und ſtand gegenwärtig im Alter von 28 Jahren. 
Vor mehr als 15 Jahren, als ſie noch in War⸗ 
ſchau lebte, machte ſie als kleines Mädchen die 
Bekanntſchaft eines Premierleutuauts des in 
Warſchan garuiſonierenden Grodnoſchen Leib⸗ 
garbe-Huſaren⸗Regiments Iwan Dreſtowitſch Je⸗ 
wezki, der ebenfalls polniſcher Herkunft war. 
Leutnant Jewezki, welcher bald darauf zum 
Stabsrittmeiſter und Ritimeiſter avancierle, fand. 
an der jungen S. Gefallen und nahm ſich ihrer 
an, da ſie weder Valer noch Mutter beſaß. Er 
forgte für ihre Bildung und gab fie zu einen 
Schneiderin in die Lehre. * 1. 

Die Schneiderei ſchien der fungen S. aber 
nicht zu gefallen und ſchon nach zwei bis Drei‘ 
Jahren trat fie zur Bühne über; gleich zeſtig 
nahmen auch ihre Beziehungen zu ihrem Wohl⸗ 
täter iutimere Formen an, und bald darauf ge⸗ 
bar ſie einen Knaben, der augenblicklich nenn 
Jahre alt iſt. Rittmeiſter (jetzt Oberſt) Jewezki 
war bereits damals verheiratet. So lange er 
mit ſeiner Frau in Warſchau lebte, nahm alles 
einen verhältnismäßig friedlichen Verlauf, ob⸗ 
gleich er faſt täglich mit ſeiuer Gellebten im 
Theater geſehen wurde. Nach einigen Jah 
mußte Ritt meiſter Jewezki jedoch den Dſenſt 
quittieren, während ſeine Geliebte der Bühne 
den Rücken kehrte. So kam es, daß beide ba 
Warſchan verließen und ſich nach Moskau be⸗ 
gaben, von wo fie bald darauf nach Petersburg! 
Überſtebelten. * * 

Oberſt Jewizki mietete hier file feine Ge⸗ 
liebte und feinen Sohn eine vecht elegante 
Wohnung im genannten Hauſe an der (cke des 
Engliſchen Proſpekts und der Targowafa, wäh 
rend er ſelbſt mit feiner Familie eine Wohnung 
in der Nähe im Haufe Nr. 20 am Eugliſch 
Proſpekt bezog. 

So vergingen weitere vier Jahre. Oberst 
Irwezki beſuch te ſeiue Geliebte täglich und lebte 
mehr bei ihr als bei ſich zu Hauſe. Sie fuhren 
faſt täglich zuſammen aus und kamen gewöhulich 
ſpät zurück. Br) |, 

Auch in der verhängnisvollen Nacht w | 
beide zufammen ausgefahren, jedoch kehrte dies⸗ 
mal Frl. S. (es war 2 Uhr nachts) allein zu⸗ 
rück, während der Oberſt ihr nach ungefähr 10 
Minuten folgte, ſo daß die Vermutung vorliegt, daß 
ſie unterwegs einen Streit miteinander vorgehah! 
haben. PR! 

Da alles ſchlief, öffnete die Sroczynska ihm 
ſelbſt die Tür. Was zwiſchen den beiden in der 
Wohnung vorgefallen iſt, iſt unbekannt, doch 
waren kaum einige Minuten verfloſſen, als u 
Revolverſchüſſe fielen. Der Oberſt hatte feine 
Geliebte vor den Augen ihres Jährigen Sohnes 
erſchoſſen. Zwei Kugeln find der Unglücklichen 
in die Bruſt gedrungen, von denen eine 
Herz getroffen hat. Die dritte Kugel hat — 
linken Arm durchbohrt, während die vierte feh 
gegangen iſt und in einem Schrank eingeſchlagen 
hat. Die Einwohner, welche auf die üffe 
herbeieilten, fanden anf der Schwelle den no 
warmen blutüberſtrömten Leichnam. Ihnen 
der Oberſt entgegen. Er hielt anf den Arm 
den unglücklichen Knaben und bat an d 
Einwohner, ihn aufzunehmen und einstweilen für 
ihn Sorge zu tragen. KEN ae 

Bald nach dem Vorgsfallenen erſchien 
Tatort der Chef der mae der P 
kureur, der Unterſuchungsrichter uſw. die d 
Leichnam einer Beſichtigung unterwarfen u 
das Protokoll anfnahmen. Oberſt Jewezki wurde 
verhaftet und in das Unterſuchungs gefängnis 
interniert. Der Leichnam der Ermor deten ae 
in die Tolenkammer des Ulegander-Krantenhaufe 
gebracht. Bir, 

Ueber das Motiv der Tat herrſcht vor 
läufig völliges Dunkel. Oberſt Jewezki iſt — 
genwärtig 52 Jahre alt und beſitzt eine F 
und drei finder, 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeltung“ 


Nach der Beobachtung des Optikers Poſtleb, 
Petrilaner⸗ Straße Nr. 71. h 
Lodz, den 8. November. \ 
Teluperatur: Vormittags 8 Uher 1° 
5 Mittags 1 „ 6 
5 Geſtern abend s „ 37 
Barometer: 735 m/m gefallen. 
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Luhnersian, ben (Z. Cloer, 6. ere b 


Hiermit mache ich unferer geſch. Kunſchdaft die 
Mitteilung, daß ich nach den Ableben meines Maunes 
Rudolf Gail, 


das Korbwarengeschäft 


Lodz, Nawrotſtraße Nr. 5, 

unter gleicher Firma in unveränderter Weiſe weiter⸗ 
führen werde. — Für das der Firma bisher in ſo 
reichem Maße bewieſene Wohlwollen beſtens dankend, 

bitte ich mir auch fernerhin Ihr Vertrauen zu bewahren. 
N Meiner verehrl. Kundſchaft noch verſichernd, daß 
es nach wie vor mein eifrigſtes Beſtreben iſt, mir durch 
prompte, reelle und gewiſſenhafte Ausführung aller 
Aufträge die Zufriedenheit meiner wert. Kundſchaft zu 
erhalten, empfehle mid 


1 


hochachtungsvoll 


Rudolf Gall 


hab. Blandina Gail. 
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N EBERALL’ZU HABEN.” +, 
u ECHT AN WEISSEN DOSEN 


Fabrikanten LUBSZYNSKI & Co, 
Vertreter GUSTAV ROSENTHAL 
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Eingetroffen 


x Erlsche Sendung 


Simonsbrot 


7 z 


E. Trautwein 


Petrikauerstrasse 188 
ı Ecke Annastr. Telefon 14-14. 
14283 j 


Nudel 13.000 
., Rubel 15. 
werden auf einem Hanfe im Werle von Röhl. 45.000. auf 


Towarzyſtwo (Rbl. 9 000.—) von pünkttichem 
gelucht. Vermittler ausgeſchloſſen. Offerten unler „W. Z.“ an die Exp d. Bl. 40 
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Eine vollſtäudig eingerichtete 14568 


.. Weberei 
tür Zenttum der Stadt, beſtehend aus 29 Kord⸗ Stühlen, 84“ breit, „Grozen⸗ 


Fain“ mit allen erforderlichen Hliſsmaſchſnen (Spulmaſchlne, Bäumſtuhl etc.) 
iſt mit Kraft, Behelzung und 


re zu verkaufen. 


Auskunft erteilt: Adolf Golddlum, Lodz. Cegielnſanaſtr. Nr. 68. Tel. 18.28. 


—— ͤ ꝓͤ—v—Ü—ä— 


geh e. elan. LOW 


zu verkaufen: Gemauerle Villa von 5 Zimmern, ein gemauertes Haus (Sommer⸗ 
wohnung) von ünf Zimmern, gemauerte Wirtſchaſtsgebalude. Obſtgarten von 

uf Morgen: Johannisbeer, Himbeer, Stachelbeer⸗ und Erdbzerplantagen, 
% Morgen Ziergarten, Morgen Fiſchleich. Zufahrt: 1¾ Werſt von der 
‚Station Zubardz der Alexaudrower Tramway oder 1/. Werft von der Balerzer 
Tramwahremtſe. Nähere, Auskunſt Andrzejaſtraße 13, Wohn. 7. 14597 


Redakteur nud Hererausgeber A. Drewing. 
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Wohnung 5. 


elektriſcher Beleuchtung per 1. Januar 1912 


Förderer 


ser 2 


uniere® Vereins und 
Herzen un auslöſchlich bleiben wird. — Er ruhe in Frieden! 


Die Verwaltung. 


Die Herren Säuger werden erſucht, ſich Freitag abend um 8 Uhr bei Herrn 
Walter an der Ecke der Widzewskla⸗ und Senatorsfaſtraße elnzufluden. Desgleichen werden 
alle aktiven und pajfiven Mitglieder gebeten, an der am Sonnabend nachmittags 1 Uhr 
ſtaltfindenden Beerdigung recht zahlreich teilzunehmen. 


Fecht Tode Zeug. 


einen lieben Kollegen, 


sind: 


bl. 1.85 Marke H. W. 
1.40 Marke C. W. 


Rbl. 1.50 Marke H. W. 
1.60 Marke C. W. 


Kohlen- und 


Radogosacaer Rirchengeſang⸗-Verein 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unſere Bereinsmliglleder von dem am 
Mittwoch früh erfolgten Ableben uuſeres langjährigen Vorſtandsmitgliedes, Herrn 


Rarl Arthur Niehl 


beztemend in Keuutnie zu ſetzen. — In dem Verſtorbenen verlieren wir einen elfrigen 
deſſen Undenken in unſeren 


Unsere festen Winterpreise für 


Steinkohlen- 
brikeis 


nach Gewicht — ab l. November: 


Stückpreise bleiben nach, wie vor unverändert 


“sp dstr. 21 u. 80 
Holzhandlung D Ze WO Kela 1787 und 28-60. 
979 


146 


3535 
für Korzec 
ab Köhlenplatz 


für 100 Stück 
frei Küche. 


* 


Streng reell. 


Telephon Nr. 15-51 


N 


— 


Kypcucmxa 


(o arrecr. gp.) naeın VPOKM 
HO IPeAMeraM’b TnuHaUA. kypca. 
Cnen.: MaTemar., HATEIEL H HBMEIK. 
Aa. Anpech: Kpyrkas ya, N 12, 

E 7, 14631 


Kolniffentinteriät 


erieilt eine junge Dame. 
Adreſſe zu erfahren in der Exp. 
der N. L. Z. 140835 


Möbel 14656 
umſtändehalber ſpollbillig zu verkaufen: 
Kredenz, Tiſch, Stühle, Kleiderſchrank, 
Otiomane, Bettſtellen mit Maltatzen, 
Welſcheſchrank, Waſchtſſch, Schreibilſch 
mit Fauteukl, Trumeau, Säulen, Gram⸗ 
mophon, Lampe, Uhr Nähmafihine. 

Zachodniaſtr. 29, Wohn. 7 A, 


Mechaniſche Weberei 


mit 20 engl. 72“ glatten u. Revolver 
fühlen in tadelloſem Zuſtande, ges 
eignet filr allerlei leichte u. ſchwere Arbel⸗ 
ten, per ſofort für einige Jahre günftig 
zu verpachten oder zu verkaufen, 
Elektr. Kraft, große Räume. Off. unter 
„Zukunft an d. xp. d. Ztg. erb. [14687 
Verſchiedene > 3 
dehnen Ma ſchinen, 
ompl. Sätze, einzelne Watte⸗Krempel, 
YSelfaltore, mechan. Wobſtühle, Walken, 
Muldeupreſſen u. a. in gutem Zuſtande 
preiswert zu verkaufen. Hugo Bleich, 
Lodz. Wid zewskaſtr. Nr. 78. 14659 
2 Wattemaſchinen 40“ breit 
1 Wolf 
1 Contauiapparat 40“ breit, 
eiſernes Geſtell, gebraucht, 
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten ung. 
Möbel 
billig zu verkaufen, wenn nur ſofort: Eine 
Salon-Garnttur, Trumeau, Stuten, Ofenſchirm, 
Damen- Toilette, gleiberſchrank, Ottomane, Kredeng, 
Tiſch, Stüple, Waſcheſchrank mit Splegel, Bette 
ſtellen mit Matraben, Waſchtiſch mit Marmor, 


Nachttiſchchen, Schreſbiiſch auf Schraͤntchen, Grau⸗ 
mophou, Uhr, Lampen. Pekrikauerſtraße nei 


Belang Marke 


norepaub C BOR naenopre, Sbtgans. 
nonroue ru. Znynckoß-Boxu. Ha- 
menmiA Gnarogo nur ornarb ra- 
ono nounnin 14655 


ND, 14596 
kleiner Afſenplutſcher, mit 
elner gelben ledernen Kreuz⸗ 
8 ſchnalle, auf den Namen 
I) „Musi hör end, iſt verloren 
i gegangen. Bitte gegen Fut⸗ 
terfoſten und Belohnung Lesznaſtr. 50 
abzuliefern. Vor Ankauf wird gewarnt. 


— 


Repräsentant der Pianofabrik 


Pianohaus Carl Roiscpitz 


Meyers Passage a, 


Becker, Feurick, ach, Winkelmann, Estey, Betting, Quandtete. 


Elektrisehe sowie Auto-Pianos, Harmoniums 
Pianos mit Bogen-Klaviatur (Patent Glutsam) 


Gösste Auswahl am atze. 


NMäesige Paise,. 


tr, 


3 — ee 


Dr. 
vom Aulande zuritd. 
Bei Syphiſis Ehrlich⸗Hatakuren 
ohne Berufsſterung.⸗ 6348 
Spezialiſt für Hant⸗, veneriſche 
Kraukh. und männl. Schwäche. 
Anwendung vonkklektrizität, elektriſches 
Licht⸗ und Vibratlong⸗Maſſe. 
Zachodniaſtr. 33 beim Lombard 
Bon 9—1 U. v. 6-8, für Dammen von 
5—6. Sonntag von 9—8. 


getw. mehrjähe Arzt d. Wiener fellullen 

iſt zurſlckgekehrt. N 
Venerifche, Geſchlechts⸗ n. Haut⸗ 
Krankh. Empfang 10-1, 0-8 
Un Sonn⸗ und ffelertagen bon 8—1 
Damen 5—6 Ab. Bel, Wartezimmer 
Krutkaſtraßße 5, Telephon 28-80, 


Speylalart fiir Paar-, Haut-, (Som- 
merſproſſen, Miteſſer) und veneriſche 
Krankheiten (Syphilis) 


Dr. S.SCHNITTKIND 


Sredulaſtraße Nr. 2. 
Sprechſt.: v. 9-2 vorm. u. b. 4-9 nachm 
Kosmeliſche Behandlung mittels Elek⸗ 

telaität und Maſſage. 14276 


dr. L. Prybulski 


ch, Sweglallſt für Pan-, Nofuetif- 


Dane, Venceſſche⸗, Hartnorgan⸗ 
Rraurheiten u. Müngerſch woche, 
Behandlung nach Ghriich⸗Hata. 

Polnduloſua⸗Sleaſſe Rr. 2. 
Sprechſtunden von Bel vorn, nud bon 
6—8¼ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 13714 


Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 


Sprachstörungen 
(Stottern. Lispeln ete.) 
nach Prof. Gutzmanu- Berlin. 
Sprechstund. v. 10%,-12'/,, 5-7 Uhr 
Petrikauerstr.165 (Ecke Anna. 


13535 


Ipsen 


Petrikauerstrasse M 15 ist zurück 
gekehrt und em fängt täglich. 


Sprechſt. v 10—½ Lu v. 8-7 Uhr ab. 


Zahnarzt 


Verkauf gegen Bar und auf Raten, coulante Zahlungsbedingungen. 


== Reparaturen, Stimmungen, Aufpolierungen prompt und gewissenhaft, ——= 
Pianos zu Kauf, Tausch und zur Miete. 12 
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Streng reell. A 
1 

12 2 


rr 


Petri kauer⸗Straße Nr. 294. 
Spexialarzt für Gaburts 


hilfe u. Frauenkrankheiten 
Sprechſtund en v. 4-7 UM. nachm. zen 


Karl Kühn 


Dipl. Masseur 


Schüler v. Prof, Dr. Zabtudowski- 
18372 
wohnt jetzt: Mtischstrasse M 10, 


Berlin) 


Wohn. 9, Haus Fiedler. 


Dr. Rabinowicz. 


Spozlalarzt für Hals-, Nalen-, 


Ohren u. Kehlkopfkrankheiten, 
Zielon aſtraße 3. Telefon 1018 
Sprechſtunden: 11—1. 5—7. Sonn 

1043: 11—1. (8568 


Dr. F. Koziofkiewiez 


Telephon Nr, 17-14, 
Junere, Frauen ⸗ und Kinder⸗ 
Krankheiten. 19077 
Pelrikauerſtraſſe Nr. 105. 
Sprechſtunden: b. 9½½— 1 n. 6—8 Uhr 


Dr. med. W. KOTZIN 


Petrikanerſtraſßſe Nr. 71, 
Telephon 21—19, empfängt 


Herz und Lungenkranke 
von 10 —11 u. von 4—6 Uhr. (119385 


Frau Dr. 9807 
Kerer-Gerschuni 
Frauenkrankhelten 


Peirikzuerstirass» AG 12I 
Telephon 18—07 
Sprechstunden von 3-6 nachm. 
Sonntag von 9-12 vorm. 


— œſ—2—— Un 


r.med. |} hr 


Haut⸗, Geſchlechts-, veneriſche 
und Haar Krankteiten. 
Zawadzkaſtr. 18, Ede Wulezausfa⸗ 
Sprechſtunden: 9—13 und IB, flir 
Damen von 5—6 Uhr gachm., Sonntags 

nur von 9—12 mitt. 6880 


Dr, med. 2. GOLZ, 


Haut- u. Geſchlechtseraukhelten 
1% Nttofalewstnite. Ne. 18. 
Sprechſtunden: von 9—12 mittags unn 
bon 5—7 Uhr abends, für Damen: vod 
4-5, Sonntags uur von 9—12 Uhr. 
Telephon 20-40. 


Bash 


« 


Tadnısz Brabander 


AAuellpreiieuheut 


Nc. 514. 


il 


14391 


UNE N, 


bon Dr. B. Donchin, 


Augenarzt. 


Paſſage Meyer Nr. 1, (Ecke 
Petritauerſtraße. 
Teleſon Nr. 28:39, 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr 
vorm. u. von 4—7 ½ Uhr nachm. 
— — — 
Frau Dr. Gustawa 


Zand-Tenenbaum 
Frauen-, Haute und Geſchlechtskran!. 
heiten (bei Frauen und Kindern). 11681 
Wochodniaſtr. AD, Telefon 24-16. 
Sprechſtunden von 10—11 und 7—8. 


Dr. F. Litmanowicz 


Krötka M12 13693 
Harnorgankrankheiten 
Marnröhre, Blase und Nieren) 
Cystoskople und Harnleiterkatheterisum. 
Sprechstunden v. B-10 und 4—1. 


Dr. H. Schumacher, 


Spertafarpt J. Haut- u. venerlſcheſteankh. 
Nawrot.Strasse M 2. 
Sprechſtunden v. 8—10 perimitt. u. von 
5—8 nachm. Sonntags von 3—1 Uhr. 


Dr. Jelnicki, 


Andrzela-Straße 7. Telephon 170. 
Haut- und Geschlechtskrankh, 
Sprechſt.: von 9—13, 5—8. Damen 
don 4—5. Soun⸗ u. Felertags von 
9—12. 483. 


Inhalatorium 


Arosenindalatorium), Spſtem Körting, für 

fm, Hals- und Anlteähren, jowie auch 
BStowehiriteantgeiten, Belonberd (Strophn⸗ 
ie. Gebt net täglich anker Senn and 
— Selertagen von 4—7 Uhr abe ads. 


Promenaben-Straßſe Nr. 20. 


Dr. E. Schildkret, 


Accoucheur und Frauenkrankheiten 
Zachodniastr. Nr. 36, Wohn. Nr. 7 
Eingang auch von der Petrikauerstr 
Nr. J (Hotel Polski). Sprechstunde: 
v. 10% 12 u, 4½/—7 Uhr ab. 


11084 
Hebamme 


d. Rontz- Trinkaus 


wohnt jetzt Petrikauerstr. Nr. 103, 
Wohn. 27; empfängt v. 9—11 vorm. 
und 3—5 nachm. 14443 


Aelterer Feldſcher 455 


D. Lokschin, 


Widzewskaſtr. Nr. 10. Teleph. 20-56 


Genaueſte Ausführung aller 
Jeldſcherleiſtungen. 


Tüäglich Impfungen mit friſcher 
Iymphe. 


dr. F. rossmann 


Innere und Kinderkrankheiten 
wohnt jetzt 9573 


Pelrikauerstr. N 15. Tel. 21-33 
Dr. med. MICHAG KANTOR 


Chirurgische ‚Krankheiten 
wohnt jetzt 14473 


Polndniowastrasse 3, Tel 1327. 


Sprechstunden von 8-10 und 
3-6 Uhr, 


Dr.med. H.Sadkowski 


wohnt 
d. einpfäugt m. inueren Krantheiten be⸗ 
haftete Perſonen (Sdez. Magen- und 
Darmkrankhelten) von 11—12 Uhr und 


10 Pelrikanerſtraßſe 120 


von 5—7 Uhr nachmlttag 


Hebamme 


718 
9736 


A. Treukler 


Beuedyktenſtr. Nr. 10 


Empfängt von 9-10 und 3—8 Ußr 


Trinitatis 
Oe me ind 
zu Lodz. 


Dlenstag, den 14. Nobember finder im 
Vereins lofale die übliche 


Monatsſttung 


ſtatt, zu welcher die Herren Mitglieder 
Hört: eingeladen werden. 14891 

Bieiihzeitig wird bekannt gemacht, 
daß am ſelbigen Abend der Anmelde⸗ 
termin für da NM ienberger Säuger ⸗ 
feſt abläuft und werden die Herren 
gebeten, welche die Abſicht haben, das 
Feſt mitzumachen, bis dahin ſich zu 
melden. Der Vorſtand. 


due d L 


—  wonnersian, ben (27. Cnoder) 9. Novemver 1011. 


| Ein Kelichtes Abführungswittel der Parie⸗ 
ferinnen ift 


Fkumulin 


in Koufektform ohne Geſchmack und ohne 

Geruch. Es iſt dies ein unbedingt wirk⸗ 

ſames Mittel gegen die Obſtruktion und 
macht den Teint zart. 

Zu haben in allen Apotheken. — Prels für die 
ganze Schachtel 1 Rbl., die halbe 55 Kop. 
Hauptuieder lage: „Warſch. Uktien⸗Geſellſchaft 
für den Verlauf von Apothekerwaren“ vormals 
„Geſellſchaft Vereinigter Apotdeker und Ludwig 
Spiess & Sohn“. 13414 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalla- Theater. Die geſtrige vierte Auf⸗ 
führung der melobidfen Operette „Die Dol⸗ 
JLarprinzeſſin“ galt zugunſten der durch 
den Brand geſchädigten Mitglieder des Lodzer 
Poluſſchen Theaters. Die Direktion unſeres 
deulſchen Theaters wurde darum erſucht, eine 
Vorſſellung zu gunſten der geſchädigten Mitglieder 
des polniſchen Euſembles zu geben und dieſem 
Wunſche wurde auch ſelbſtverſtändlich bereit⸗ 
willigſt Folge geleiftet. Die Wahl fiel auf die 
„Dollarprinzeſſin“ und, um dem Publikum eine 
beſonders gute Aufführung zu bieten, hat die 
Direltion eine Umbeſetzung der Hauptrollen vor⸗ 
nek men laſſen. Allein der materielle Erſolg 
blieb leider aus, was wohl einzig und allein 
auf die von dem Hilfskomitee an den Tag ge⸗ 
legte Gleichgültigkeit zurückzuführen iſt. Obwohl 
Herr Direltor Klein in zuvorkommender Weiſe 
die Ausgaben ſehr niedrig geſtellt hatte, 
war der Beſuch ein derart ſchwacher, daß ſelbſt 
nicht einmal die Koſten gedeckt werden konnten. 
Die Mitglieder des Hilfskomilees und die des 
Thealerpereins glänzten durch ihre Abweſenheit 
und doch wäre es wohl in Anbetracht des guten 
Zweckes Pflicht dieſer Herren geweſen, Biefer 
Deranftalliung mehr Intereſſe entgegen zu brin« 
gen. Die durch den Brand geſchädiglen Künſt⸗ 
ler und Künſtlerinnen des polniſchen Euſembles 
ſaßen in den Parquettlogen verlaſſen ba und 
konnten nur die Ueberzengung, einer guten Vor⸗ 
ſtellung beigewohnt zu haben, mit nach Haufe 
nehmen. Hätte das Hilfskomitee ſich mit dem 
Kartenverkauf befaßt, fo wäre wohl auch ent⸗ 
ſchieden der Kaſſenerfolg nicht ausgeblieben. Die 
Partſe der „Alſce“ fang diesmal Frl. Pan ⸗ 
lette Wißmann, die ſich ihrer Aufgabe 
ſowohl geſanglich wie auch darſtelleriſch gut ent» 
ledigte. Dasſelbe gilt auch von Frl. Liſſo 
Hegermann, die die „Daisy“ ſpielte und 
beſonders im Duelt mit Haus einen großen Er⸗ 
folg zu verzeichnen hatte. Den Hans fang Herr 
Hellmut Hallendorf, wobei ſeine 
ympathiſche einſchmeichelnde Stimme voll und 
ganz zur Geltung kam und durch die Beſetzung 
der Partie der „Olga“ mit Frl. Z in a Fire 
ſteuan trat auch dieſe Rolle mehr in den 
Vordergrund. Die Herren Karel Gott⸗ 
fried und Alfred Fiſcher ſtanden 
such diesmal wieder auf der Höhe ihrer Auf⸗ 
gabe und wurden mit Beifall geradezu über⸗ 
ſchüttet. Die Aufführung hinterließ den beſten 
Eindruck. E. 


* » „ 

Wöhrend morgen, noch einmal Fall's glän⸗ 
zende Dpereite „Die Dollarprinzeſ⸗ 
in“ in Szene geht, wird Sonnabend zum 
drilten Male die mit ſo durchſchlagendem Er⸗ 
folge zur Aufführung gekommene Original- Poſſe 
„Er und ſeine Schweſter“, die tal⸗ 
ſächlich ein einziger Lach Erfolg genannt werden 
kann, wiederholt. — Für Sonntag bereitet die 
Dfrektion eine der allerneueſten Operetten vor. 
Sie betitelt ſich „Baron Treuck“ und 
ging berelts an den bedeutendſten Bühnen mit 
flarkem Erfolg in Szene. Auf Grundlage eines 
intereſſanten Textes — wer hätte noch nicht von 
dem kühnen und abentenerluſtigen Panduren⸗ 
oberſten Trend geleſen oder gehört — haben die 
beiden Libreiliften ein ſehr unterhaltendes Werk 
geſchaffen, das im Verein mit den köſtlichen Dar⸗ 
bietungen der Partitur einen ganz außerordent⸗ 
lichen Genuß verſpricht. Albint, der Komponiſt, 
beherrſcht in ſeiner an Klangzauber ſo reichen 
Schöpfung in ſouveränſter Weiſe die moderne 
Dercheſtertechnik und find wir der Direktion des 
deutſchen Theaters dankbar, daß fie uns die Bes 
kanntiſchaft des „Baron Treuck“ in der 
Dperelle am lommenden Sonntag vermittelt, 


Aus Warſchau. 


Zu dem blutigen Meberfall, Wie durch 
die eingeleitete Unterſuchung feſtgeſlellt wurde, 
beieil gten fi an dem blutigen Ueberfall auf der 
Krolaner Vorſtadt vier Bauditen: zwei von 
ihnen ſchoßen und zwei deckten ihnen den Rücken. 
Die Verbrecher flüchteten, wie bereits gemeldet, 
in Die Bednarskaſtraße; an der Ecke wollten 
P aſſanten ihnen den Weg verſtellen, die Wars 
di ten aber ſchoſſen aus ihren Waffen, ohne jedoch 
zum Glück jemanden zu verletzeu. Welter in der 
Beduarskaſtraße wollten ſie Droſchten beſteigen, 
die Kutſcher aber, die die Schüſſe hörten, ahuten 


Velegramme. 


wen fie vor ſich hatten und lehnten die Fahrt 
ab. Ein Stick Weges welter fanden fie fedoch 
Droſchken, mit welchen ſie in der Richtung nach 
der Weichſel fuhren, verfolgt von zahlreichen 
Paſſanten. An der Ecke der Bednarska⸗ uno Fur ⸗ 
manskaſtraße wurden zwei Poliziſten, die die Rufe 
der Paſſanten vernahmen, auf die Fahrenden 
auſmerkſam und befahlen den Droſchlenkulſcher 
zu halten. Nun ſprangen die Bandilen 
von den Wagen, liefen durch die Fur⸗ 
manska- und Dobraſtraße und bogen in die 
Zalecza ein, wobei fie von Zeit zu Zeit auf die 
fie verfolgenden Poliziſten Schiffe abfenerten. 
Einer der Banditen ſtürzte in das Haus Nr. 10 
an der Zajeeza- Straße, die drei anderen fllich⸗ 
teten weiter nach der Weichſel zu; die Poliziſten 
gaben dle weitere Verfolgung auf und faſten vor 
dem obeugenanntem Hauſe Poſto. Bald darauf 
kamen ihnen auch durch die Schiffe aufmerkſam 
gewordene Poliziſten von den nüchſten Poſten zu 
Hilfe. Der Bandit, der in das Haus Nr. 10 
lief, warf, wie es ſich ſpäter erwies, den 
Browningrevolver mit 15 Patronen, ſowie 8 
Magazine in den Keller, worauf er ganz ruhlg 
auf die Straße hinaus trat, als wäre er ein 
Einwohner dieſes Hauſes. Die Poliziſten aber 
erkannten in ihm fofort einen der geflohenen 
Banditen und nahmen ihn feſt. Bald darauf 
traf an Ort und Stelle der Gehilſe des Cheſs 
der Deiektivpolizei Herr L. Kurnafowski ein, der 
in dem verhafteten den beſchäftigungsloſen Wiktor 
Slemplowski, 24 Jahre alt, der an dem 
Ueberſall auf den Kaſſierer der Fabrik 
von Lilpov, Rau & Löwenſtein teilnahm, 
erkannte. Der Bandit beſtritt die Teilnahme 
an dem Attentat und gab an, daß er feine 
Mutler beſuchen wollle. Als er die Banditen 
laufen ſah, ſei er ebenfalls geflllchtet, um nicht 
in dieſe Sache verwickelt zu wer den. Er wurde 
nach dem 10. Polizeibezirk gebracht, von wo aus 
er am abend nach dem Polizeiarreſt überführt wurde. 
Nach der Feſtnahme des Stemkowski trafen die Be⸗ 
hörben ſofort die erforderlichen Anordnungen 
zur Feſtnahme der anderen Banditen: 12 Agenten 
beſtiegen Kühne, um die Ufer der Weichſel abzu⸗ 
ſuchen. Einige Abteilungen wurden in der Rich⸗ 
fung nach dem Bau der neuen Brücke uſw. aus⸗ 
geſaudt. Wahrſcheinlich aber find die Banditen 
über die Weichſel übergeſetzt und hierauf 
in der Nähe der Eiſenbahn brücke wieder nach 
ber Sladt zurückgekehrt. Man iſt der Anſicht, 
daß die Banditen bald eingefangen werden können. 
Man kann bereits jetzt mit Beſtimmtheit ſagen, 
daß die geſtrigen Attentäter gedungen waren 
und zu einer organiflerten Bande gehören. Die 
ärztliche Unterſuchung des Herrn Ruſiecki hat 
kein poſitives Reſultat ergeben, da nicht feſtge 
ſtellt werden konnte, wo die Kugel ſtecken ger 
blieben iſt. Heute früh wurde der Verwundete mit 
Rötgenſtrahlen unterſucht. Der 
ebenſalls verwundeten Herrn Zawisza war ger 
ſtern befriedigend. Herr Zawisza wurde bereits 
im Jahre 1908 von einem gewiſſen Gryglewski, 
der jpäter gehäugt wurde, durch einen Revol⸗ 
ſchuß leicht verwundet. du! 


Allerhöchſtes Telegramm. . 


Petersburg, 9. November. (P. TU.) Auf 
das auläßlich des hundertjährigen Jubiläums des 
Zolldeparlemenis an Seine Majeftät gerichtete Aller⸗ 
Untertä nigſte Telegramm geruhte Seine Majeſtät 
Allerhöchſt dem Finanzminiſter folgendes zu antwor⸗ 
ten: „Ich danke allen Beamten des Zolldepar⸗ 
temenis für die Mir ausgedrückten Gefühle und 
für die für Mich, Ihre Majeſtäten die Kal⸗ 
ſerinuen, den Cäſarewitſch⸗Thronfolger und Uns 
ſere Familie emporgeſandten Gebete. Uebermit⸗ 
teln Sie dem Departement Meinen herzlichen 
Gluückwunſch zur Jubiläumsfeier. Möge feine 
Arbeit zugunſten des Uus teuren Valerlandes 
von Erfolg gekrönt ſein. 

Nikola.“ 


Zum Aufenthalt Ihrer Kaiſerlichen 
Majeſtäten in Livadia. 


Livadia, 8. November. (P. TA.) (Tele⸗ 
amm des Miniſters des Kaiferlichen Hofes.) 
Seiner Mojeftät hatten das Glück ſich vorzu⸗ 
ftellen 23 Offiziere der Avlallkerſchule, unter de⸗ 
nen ſich auch Jeſimow beſand. Seine Majeftät 
geruhte den Offizieren Seinen Dank für ihrs 
ernfte Arbeit und Ausdauer auszudrücken und 
ihnen Erfolg zu ihren Beſtrebungen zu wilnfchen. 
Hierauf geruhſe Sich Seine Maſeſtäl zuſammen 
mit den Offizieren pholographieren zu laſfen. 

Livadia, 8. Rovember. (P. T.⸗A.) Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin geruhte die Tochter des 
Gouverneurs von Taurien, Beremontemeifter 
Graf Apraxin, aus der hell. Taufe zu heben. 
1 Tauſe fand in der Schloßkirche zu Livadia 
tatt. ö N 


Petersburg, 9. November, (P. T. A.) Zum 
Rektor der Univerfität wurde Erwin Grim m 
gewählt. 

Petersburg, 9. November. (P. ZU) In 
den Miniſterrat iſt der Antrag eingebracht wor⸗ 
deu, die Jekaterinoslawer Bergwerkſchule in ein 
Bergwerk-Jnſittut umzuwandeln. — Im Unter 
richtsminiſterium haben unter dem Vorſitz Geor · 
giewskis Beratungen über die andersgläubigen 
Schulen begonnen. 

Moskau, 9. November. (P. T.⸗ A.) Die 
Polizei entdeckte einen Schwindel des Bruders 
des bekannten Ingenieurs Giljewitſch, Waſilſij 
Giljowitſch, der dem Kaufmann Dobrytſchin in 
feiner Wohnung 1000 Rbl. in bar und 4000 
Rubel. in Wechſel abſchwindelte. Giljowitſch 
nannte ſich Chef der Ochranaabteilung und 
drohte dem Kaufmann mit dem Gefängnis, falls 
er ihm die gewünſchte Summe nicht aus⸗ 
hͤändigt. 

Tiflis, 9. November. (P. TU) In Ans 
delegenheit der Beraubung des Poſtzuges der 


Zuſtand des 


e Lod zer Jeftung. 


N. old 


Mittel⸗Aſiatiſchen Eiſenbahn 


um 469,500 Nöl. 
wurden 4 Perſonen 


zur Zwangsarbeit für 5 
Johre, 7 Perſonen, darunter der Kapitän Ser 
molow und der Leutnant Ouchmeſuri, zu 
Arreſtantenrotten für 4 Jahre und 1 Perſon 
zur Gefängnishaft für 3 Jahre verurteilt. 2 
Perſonen wurden freigeſprochen. 

Berlin, 9. November. (Spez. Tel.) Die 
„Nakfongl.⸗Zig.“ meldet, daß ſich der gegenwür⸗ 
tig in Danzig weilende Rronpring mit feinen 
Brlldern und der Kaiſerin verſtändigt hat, um 
bei Kaiſer Wilhelm gemeinſam wegen der 
Marokkopolitik von Bethmaun⸗Hollweg vorſtellig 
zu werden. 


Dresden, 9. November. (P. TU) Der 
Landtag hat zum erſten Vizepräſidenten einen 
Sozialdemokraten gewählt. 

Wien, 9. November. (P. T.⸗A.) Der 
Unterrichtsminiſter hat den Abgeordneten erklärt, 
daß er von der Bedeutung der Gründung einer 
rutheniſchen Univerſität in Lemberg Überzeugt ſei 
und nach Möglichkeit dazu beitragen werde, daß 
die Frage in nächſter Zett gelöft wirb. 

Wien, 8. November. In Bukareſt wurde 
auf Verlangen der Wiener Polizei der 27jährige 
aus New ork gebürtige Edwin Layton verhaftet, 
der beſchuldigt wird, bei der Baronin Rokitanska 
in Wien durch Einbruch eine Anzahl Wertgegen- 
ſtände, darunter einen Fächer der Königin Marie 
Antoinetle, geſtohlen zu haben. 

Paris, 8. November. Miniſter des Aeußern 
de Selves eröffnete heute die Internationale Sa⸗ 
nitätskonferenz, 
find. Zum Vorſitzenden der Konferenz wurde 
der franzbſiſche Botſchafter in Rom Barrere er⸗ 
nannt. An der heutigen Diskuſſion nahm auch 
der Verlreter Deutſchlands Freiherr von der 
Lancken⸗Walkenitz teil. 

London, 9. November. (Spez.⸗Tel.) Lord 
Balfour, der über 20 Jahre Führer der Stonfer- 
valiven war, hat dieſes Amt aus Gejundheits- 
rückſichten niedergelegt. 

Kouſtantinopel, 9 November. (P. T. -A) 
Der Deputierte der Dppofition Ismail⸗Paſcha 
erklärte im Parlament, Machmud⸗Schefket hätte 
ſich einen Freund Englands genannt. Der 
Großweſir ſagte, dieſe Worte dicken nicht 
veröffentlicht werden. Es wurde allgemein ver⸗ 
langt, der Redner ſolle die Telbüne verlaſſen. 
(Lärm.) 5 

Kauea, 9. November. (P. T. ⸗ A.) Die 
Nationalverſammlung hat das Budget votiert 
und den Antrag angenommen, den Mächten ein 
Memorandum zu überſenden. Heute hat die 
Mehrzahl der Deputierten Kanea verlaſſen. 


Vom italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 

Tripolis, 9. November. (P. T.⸗A.) Gleich 
nach Ankunft des neuen Korpskommandanten un⸗ 
ternahm das 93. Regiment einen Vorſtoß, drang 
bis an die Schügenlinie des Forts Hamidie ? vor 
und erobert das Fort. Das Regiment verlor 
bierdei 4 Mann an Toten und Verwundeten. 
Die Araber nahmen ihre Tote, ungeachtet des 


heftigſten Feuers, mit. Die Italiener ſind von 


dem Mut der Araber Überraſcht, die auf ganz 
kurze Diſtauz mit der größten Ruhe, wie auf 
der Jagd, ſchießen. Die italieniſchen Kundſchaf⸗ 
ter ſind einen Kilometer vor die neuen Poſitio⸗ 
nen vorgedrungen und beſchießen die Arader. 
Die Ernennung General Furgonis iſt hier freu ⸗ 
dig aufgenommen worden. Man erwartet mit 
Ungeduld einen Vormarſch. Früh ritt General 
Furgonk die Poſitionen ab, unterhielt ſich mit 
den Oſſizieren und Soldaten und hielt an die 
Tr uppen eine Rede. Das 51. und ein Teil des 
31. Regiments find eingeiroffen. Die Garniſon 
von Tripolis iſt auf 20,000 Mann gebracht und 
macht einen weiteren Widerſtand der Türken un⸗ 
möglich. Die Türken haben deu für fie günſtigen 
Moment verpaßt. Den Truppen iſt verboten 
worden, Früchte zu eſſen. In den letzten Tagen 
ſtarben in Tripolis täglich 200 —300 Perſonen, 
zum Teil direlt auf der Straße. Ein Teil der 
Mititäragenten tft abgereiſt, die anderen werden 
wahrſcheinlich auch nicht lange hierbleiben. 
Tripolis, 9. November. (P. TU.) (Vom 
Spezialkorreſpon denten.) Die Truppen verhar ren 
in ihren Poſitlonen. Die Tilrken beſchießen das 
Fort Sidi⸗Meſſri. Um 2 Uhr nachmittags 
näherte fi) ein Berſaglieribatalllon mit 7 Schnell» 
ſeuergeſchützen und anderthalb Eskadronen dem 
Fort Semi, um es auszukundſchaſten. Die Kar 
vallerie bewegt ſich nach Sud ⸗Oſten, um die Po- 
fition der türkiſchen Artillerie zu erfahren. Um 
5 Uhr Abends zogen ſich die Truppen nach 
einem leichten Kampf mit den Arabern zurlid, 


Berlin, 9. November, (Spez.⸗Tel.) Der 
Speziallorreſpondent des „Lol. Anz.“ meldet in 
einer Depeſche vom 8. d. M. die einzelheiten 
über die Kämpfe vor Tripolis am letzten Sonn⸗ 
tag. Entgegen der „Stefani⸗Ag.“, wird in dieſer 
ge meldet, daß der rechte Flügel der Italiener 
fi zurlckziehen mußte. Der Dienft der italie⸗ 
niſchen Truppen ift ſehr ſchwer, da ſich die Sol ⸗ 
daten wochenlang nicht auskleiden können. Eine 
Menge Leichen liegen unbeerdigt. Typhus und 
Cholera greifen immer mehr umſich. 


Zur Revolution in China. 

Paris, 9. November. Hier iſt die tele ⸗ 
graphiſche Meldung eingetroffen, daß in Peking 
Straßenunruhen ausgebrochen find, Die Vor⸗ 
flädte find an verſchiedenen Stellen in Braud 
geſetzt worden. Auf den Straßen wird ge⸗ 
mordet. 


auf der 41 Staaten vertreten 
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Peking, 9. November. General Wu, der 
vor kurzem zum Gonverneur der Provinz 
Schauſi ernannt worden iſt, wurde geſtern von 
30 Mandſchus überfallen und ermordet. 


Felsſturzkataſtrophe. 


Paris, 8. November. (Spez.) Heute morgen 
um 4 Uhr wurde die Bevölkerung von Saln 
Beat durch ein donnerähuliches Geräuſch aus 
dem Schlafe geſchreckt. Von einem Hllgel, an deſſen 
Fuß ſich mehrere Häuſer anlehnen, löſte ſich ein 
großer Felsblock los und zerſtörte ein Haus, unter 
deſſen Trümmern vier Perſonen begraben wurden, 
Den ſofort eingeleiteten Hilfearbeiten gelang es, bie 
verſchüttete Frau und ihre drei Kinder zu ber⸗ 
gen. Die Frau und eine ihrer Töchter waren 
vollſtändig unverletzt, die beiden andern Kinder 
waren bereits tot. Die Urſache des Felsſturzes 
founte bis jetzt noch nicht ermittelt werden. 


Zur Kretafrage. 
Konſtautinopel, 9. November. (P. TA.) 
Die Mächte erklärten der Pforle, daß fie 


Unruhen auf der Inſel von Kreta nicht zu laſſen 
werden. 1 


Badernachrichten. 


Bad Althelde. Der Badeberwaltung Ultzelbe & 
m. b. H. wurde auf der „Internatlonalen Pyalene⸗Ans“ 
ſtellung“ zn Dresden die ſilberne Medaille zuenfaunt. 


Börſenberichte 5 
(Tclegranine der „Nauen Lodzer geltung “) 

Warſchauer Vörſe, 9. November. 1911 1 
Brief. We, Lracdall | 
Ehecks auf Berlin „00. O2. u . 
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Bawiercle „ 0 „ 
Petersburger Börſe, 9. November 15 1l-— 
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Codzer Thalia Theater. 


Morg u Freitag deu 10. November 19011. 
1 Abends 8%, Uhr, . 


„Die Dollarprinseſſin“ 


bend, den 11. November 1011. l 
Sonnaben alas 8, Mir. 148097 


„Er und feine Ichweſter“ 
Oxiginal⸗Poſſe mit Geſang und Tanz in 8 Allen. 


In Vorbereitung für Sountag, den 12. Nouembert 
Große Operetten ⸗Pyemters. 


„VBuron Trench, 


(Der Pandur) 


Dperettem-Novität in 3 Alten von Willner und Bobatgkg, 
Muſik von Felix Albint. 


EFFECT 
Teatr Wielli 
Dy rekcja A. ZELWEROWICZA. — 
Ostatnie pofegnalne przedstawienie arty- 
stöw teatru polskiego A. Zelwerowicza, 
Ostatni goscinny wystep Laury Dunig 


W Poniedzialek, dnia 18-g0 Listopada 1011 . 
Po raz pierwszy: ri 


Przemyst Pani Warren 


Komedja w 4 aktach Bernarda Sawa. 


Pozostale bilety wezesniej nabywa© mo2na w Nxie- 
garni Pommer 1 S-ka, Piotzkowska Nr. 71, vis. a- vis 
‘ W-g0 Roszkowskiego. 14400 


nemme, 
7 


—. — —.— 


Lodzer Konzerthaus 


— (Dzielnastr. Nr. 13) 
Mittwoch, den 15. November 19111 


KONZERT 


von Mitgl. der Warschauer Regierungsthe ater: 


£r, Marie Tracikiewicz 


Primadonna der Warschauer Oper 


Herr Josef Redo, de G 
Herr Ludwig Wostrowski 


«dramatischer Künstler u. Regisseur des‘, 
Rozmaitosci-Theaters 


und des Prof. FELIX STARCZEWSKI, 1 5 


* 


f 


Neue Lodzer geitung 


Von tiefem Schmerze gebeugt, teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, da 


Gatte, unſer herzensguter Vater, Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager, Onkel und Koufin 


Karl Arthur Niehl 


im Alter von 54 Jahren nach kürzen Leiden verſchieden iſt. — Die Beerdigung unſeres teuren Verſtorbenen findet Sonnabend, den 11. November 
um 1 Uhr mittags vom Trauerhauſe Widzewskaſtr. 172 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. — Um ftilles Beileid bitten 


die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


if? 


und verſechtet unferer Vereinsintereſen. 


FR 
> 
> 


Beginne ür Damen und Ba einen kn ig: 


„Eiufü ung in 11 Chemie' 


im Chemiſchen Auditorium des Deutſchen Opnmaſtuns, Rozwadowska 7. Anmeldungen 
daſelbſt, werktäglich von 11—1 Uhr, Vor Weihnachten 5 Vorträge. Nach Weihnachten 
Fortſetzung. Erſter Vortrag Dienstag, den 14. November 1911, 7 Uhr abends. Preis 
für 5 Vorträge Rbl. 5.—. Einzelvorträge 1 Rbl. 25 Kop. 


saros W. Baron Ungern⸗Sternberg. 
"Salomon Josifowitsch Gzudnowski, Comptoiristin 


Stadt Alexaubrowok, re rer age, Zulowötatzah 
10 mit Praxis (Chriſtin) bewandert im 


Kaufe proteſtierte Wechfel as Geſchäftslenten "anf Maſchinenſchrelden, ſucht Stellung. 
g Al inteligentna izrael. Pre za- 
| — er Nr. 145, m. 19. 14679 
Chefarzt Sanitätsrat Dr. Ir. Rudolf Hatschek, Natschek, aa oc. Fe u .3.0.0° 
mit einem Kapital bis 1000 Rubel 
Ge icht Nerkü erküuter Ruſſiſche Lehrerinnen 

VAT Ein Früulein 

Ein junger Mann, | 


efl. Aftesten unter „K. P.“ an die 
jecia do zarzadu domem lub za- 
"Grafonberg (Oost (Oesterreich-Schlesien) Züchtiger biene biger . 14678 
u. „Z. g. 80“ 

die Exp. be 
Selbst fd. d. Elektro- D- Nontenre wird für ein neues Verlagsunernehmen 
mit guten Kenn iniſſen der franzeſiſchen und Kateir 
für Vigogne h Strelchgarne. Neſlektaut muß Platzkundſchaft gut kennen Kranfenpfiegerinnen mit guten Zeugufffen emufiedlt 
perfekt im Garnieren der 

der ſchrelben und gut rechnen kaun, wird für eln 10 Fahrls fontor 


ni » Starsza .osoba, 
III 
pani. Znam szycie. Ul. Piotr- 
Heilverfahren. Ganzjährig geöffnet. 13866 ſucht einen entſprechenden often, — 
Ein Kompagnon 

(Bamadılaftraße Nr. 4. Exp. ds. Bl. erbeten. 14453 
niſchen Sprache, Stubenten verſchledener Nationali⸗ 
Beitung sub N. S. 6 niederzulegen. . 


das ee und Tanriſche Gouvernement. &gp. der N. L g erben. 14390 

5 dziecmi lub do jed- 

Eröffnet 1911. Für Innere- und Nervenkranke, Physikal.-diät. Buchhalter 
r N. L. Z. erbeten. 

mit guten Zeugniſſen können ſich melden hei J. GAN TZ & Ing. M. 12 — ee Of e „Verlag“ an die 

und uhnlichen Pe kerelle bekleidet haben. Offerten in der Expedition 3 FFF 
Hüte, kann ſich melden 


Offerten find unter Chiffre „G. H. 406“ in de Exped itio Alte Zarzews ka Nr. 20 
geſucht. y dieſes Blattes 175 55 5 et 

ſucht Stellung als Erzieherin oder 
Näheres zu erfahren beim Portler Karolaſtr. Nr. 19. 


_ 14875 im Laden. 14082 
Stütze der Hausfrau per 1. Dezember 
Redakteur nud Dererandaeber U, Drewing. 


Etue intelligente 14620 

8 aus zwei Sälen, 420 13 Ellen, gelegen im Zetrum 
der Pelrilauerſtr., iſt ür Vereinszwecke eb. als Möbellager Zi Irie (auch nach auswärts). Offert. u. „M. 
148761 P. 100“ an die Exp. dis. Bl. erbeten. 


IH 


Mitinhaber der Firma „B. Bredſchneider & Brodacz. 
Der verſchiedene gehörte nnferem Verein ſeit der Gründung als Mitglied an und verlieren wir in ihm einen beſonnenen Förderer 


Im Uamen des 


Lodzer Vereins der Appretur⸗ und Färbereibe ſitzer 
Die Verwaltung. 


85 im 
Gange 


Gute Be⸗ 
dingungen. 


Gefl. Off. unter „A. R. 51“ an die Exp. ds. Bl. erbeten. 


Eln ordentliches, deutſchſprechendes 


Mädchen 


im Alter von 13—15 Jahren wird zu 
häuslichen Arbeiten von elnem N 
Ehepaar geſucht. 

Przeſaßdſtraße Nr. 28, Wohn. 1 


Routinierte 13590 


Hrankenpflegerin 


8 


mit langjähriger Praxis empfiehlt 


sich, auch stundenweise Näheres 
in der Drogerie Arno Dietel, Lodz, 
Petrikauer Strasse M 163. 


Anſtändig. Mädchen, 2 
welches kochen kann und Hausarbeit für 
kleinen Haushalt übernimmt, zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. Daſelbſt auch 
deutſche Aufwarkung geſucht. 14580 

Promenade 89, II. Etage, Wohn. 3 


Suche Stellung 


als Diener, wo derſelbe die Beſchſe⸗ 
Fung der Jagd übernimmt, für bald 
oder ſpäter. Gute geugniſſe vorhanden. 
Off. erbeten anter „A. H. 100“ an die 
Exp. d. Bl. erbeten. 14571 


Lehrlinge, 


die die Kunſt⸗ und Bauſchloſſerel er ⸗ 
lernen wollen, köunen ſich ſoſort mel⸗ 
den bei Richard Buhle, Nikolajewska-; 
Straße Nr. 30. 14650 


Lauföursche 


mit ſchöner Handſchriſt, der polniſchen 
und dentſchen Sprache mächtig, kann 
ſich melben bei Keilich & Golda, Groß- 
Dampf⸗Mäſcherei, Wuczanska - Stel 
Nr 25777 257. 3 


Eine AMME: 


mit junger Nahrung sucht 4 up: 
Näheres Rozwadowska 27, Wg. 9. 


Möbel 


billig zu derkaufen: Eine Salongarnitur, 
Trumean, Ottomane, Kredenz, Tiſch, 
Stithle, Kleiderſchrank, Schreibiiſch, 
eichene Beltſtellen, Waſchtiſch, ia 


1459 


ſchrank, Bilder, Uhr, Lampe, Nähmaschine 


Poludniowa 24, Wohn. 14. 14684 


Ahl. 5000 


find auf ſichere Hypothek gegen 8x 
Zinſen zu vergeben. Vermittler ver⸗ 
beten. Off. unter „K. K. 100“ an die 
Exp. ds. Bl. erbeten. 14692 


Wer hat 


Hobelſpähne 


von mechantſchem Betrieb abzugeben, 
1075 eine Adreſſe in der Exp. dis. 
b „J. T.“ niederzulegen. 14698 


2 Satz Krempel 


44 bis 54 Zoll Arbeitsbreite zu kaufen 


geſucht. 1 e c 


dieſes Blaites erbeten 14587 


Haus mit Mittel ⸗ 


wohnungen, 
nicht zu groß, gut 1 A zu 
kaufen geſucht. Off. u. A 

a. d. Exp. d Bl. erbeten. 14330 


Es wird 14158 


ein Baus 


im Werte von en. 100,000 
Rhbl. zu kaufen geſucht. Nach⸗ 
richt erbeten Zakg tna 85, par⸗ 
terre, 4—6 nachmittags. 


—äũ 
Fortepiano, 
ſoſort zu verkaufen (Preis 160 NHL), 
Stwerowaſtr. Ne. 16, Wohn. 5, Fröbel⸗ 
ſchule von 4—8 Uhr abends. Daſelbſt 
wird eine Praftitautin ohne Honorar⸗ 
zahlung geſucht. 14626 


Alle Möbel 

aus fünf Zimmern verkaufe ſehr billig, 
2 Garnituren mit ſeidenem Ueberzun, 
Trumeau, Sänten, Bilder, Lampe y: 
Damen ſchrelbtiſch, Kredenz, Tiſch, Stühle 
Klelderſchranke, Ottomaue, Schrelbtiſch, 
Bidliothek, Bettſtellen mit Matratzen, 
Waſchtiſch, Toilette, Scheänlchen, Karle n⸗ 


tiſch, Etagere und andere 9 Sachen. 
Petrikauerſtraße 223, W. 2 


14575 


ul Zwei Sat Spinnerei 


billig zu verkanfen. 


— — 


mieten. 


5 am Mittwoch früh meint niggeliebter 


—S S 


Oder Sport⸗ m 
Turs⸗Verein. 


Sonnabend, den 11. November aben ds 
8 Uhr im Deralnstofal Diuga Nr. 110 


allgemeine 


Monats-Sitzung; 


Die Herren Mitglieder werden nebeten, 
—* Johlreich zu er ſche inen. 
Der Präſes. 


E Wohnungs-ingebote 
Eine Wohnung : 


von 5 Zimmern mit allen ae 
lichkelten vom 1 Fannar oder eiwas 


früher billig zu berieten. Zu er⸗ 


fahzen bet Herrn & Kagan, Bansfa 11. 


Drei Zimmer 


und Küche, Front, sofort zu ver- 
Ecke Gluwna N 62. 

9 2 V 67 zu erfahren beim 
Wächter. 13796 


Möbl. Zimmer 


mit elektriſcher Beleuchtung. Telephon 
2196, . (Stelona) Nr. 12 
u bermfetem 1080 


Ein Zimmer, 


Parterre, für Kompioir geeignet, pet 
ſofort zu vermieten. Dytelnaſtr- 
Nr. 3, Wohn. 1 14642 


Zu vermieten 


ein ſchönes möbliertes Zimmer. Ten 
gielnlanaſtraße Nr. 4, Wohn. 8, BB 
Etage 13 44684 


Möbl. Zimmer 


mit voller Beköſti gung, finb zu ver 
mieten. Daſelb ft werden auch Mit 
tage verabreicht. Näheres Promeng 
denſtr. Rr. 30, Wohn. 88. 14568 


E. Wohnungs-Sesuche 4 
Junger gebildeter Mann 


ſucht ein kleines, einach 14481 


möbl. Zimmer, 


möchte eventl. dagegen Stunden erteilen. 
Off. sub „A. O.“ an die Exp. ds. Bl erb. 


Wccadeer Ser endruc „Niue Leder Rleinns 


